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Ein Volk. ein Reich! Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

«ezugsprei» mit Post Versendung:
1 G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.60
I Halbjährig ............................................... . 7.30
1 Bterteljährtg . . . '.......................... .....  3.76
1 Brzugsgebühren und Ltnschaltungsgebühren 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schrift leitn ng und Verwaltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 6-spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bet Wiederholungen Nachlaß. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Dermittlungen.
Schlug des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittag».

Preise bei Abholung: I
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.— 1
Halbjährig ............................................... . 7.—
V ierte ljäh r ig ................................................ 3.60

Einzelpreis 30 Groschen.
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Nun stehen sie im, blamiert von oben bis unten: Un­
sere Marxisten, die ihr hochverräterisches Geschrei zuerst 
erhoben — Hirtenberg! 50.000 Gewehre! Faschistische 
Rüstung! — die den französischen Sozialisten das Stich­
wort gaben, um die französische Regierung gegen Öster­
reich aufzuputschen. Die Hirtenberger Arbeitslosen, die 
durch diesen Reparaturauftrag auf einige Monate Be­
schäftigung fanden, waren ihnen vollständig egal. kein 
Erbarmen kannten sie, die „Sozialisten", mit den Fam i­
lien der Notstandsunterstützten, die sich bei einigen 
Wochen Arbeit ihres Ernährers wieder einmal sattessen 
könnten. Für sie gab es nur das eine: Revanche zu üben 
für die Beschlagnahme der riesigen Waffenlager in ihren 
Parteiheimen, Kinderbewahranstalten usw. und sollte 
dies auch offener Hochverrat sein. Der nächste sterblich 
Blamierte — übrigens nicht zum erstenmal — ist der 
tschechische Außenminister V e n e s ch, der Vater der 
Drohnote, der eifrig von Pontius zu P ila tu s  rannte und 
in P a r is  die Sache so „gelöffelt" hat, daß auch Eng­
land darauf hineingefallen ist. Frankreich, selbstver­
ständlich, ist i m m e r  mit von der Partie, wenn es gilt, 
die verhaßten Deutschen, ob nun in Österreich oder im 
Reiche, in die Knie zu zwingen und ihnen die Faust des 
Siegers fühlen zu lassen. Diesmal freilich hat die bru­
tale Faust versagt, das R e c h t  und die W ü r d e haben 
sich durchgesetzt und das geld- und waffenmächtige Frank­
reich muß mit auf dem Rückzug, zu dem England als er­
ster Heülasen hat. Einen schweren Stoß hat etuch dos 
Konzept unseres Notenbankpräsidenten Dr. KM c n 6 ö cf 
erhalten. Denn es hat sich gezeigt, wohin der Lausanner 
Kurs führt, der um einen Vettel von Anleihe sich wider­
standslos in die Eeldsklaverei unserer ausgesprochenen 
Feinde begibt.

Nun kann das englisch-französische Ultimatum in der 
Hirtenberger Waffenaffäre als erledigt angesehen wer­
den. Die englische und die französische Regierung, die 
offenbar eingesehen haben, daß ihre Forderungen nicht 
durchzusetzen sind, haben, wenn auch nur indirekt, den 
österreichischen Standpunkt voll und ganz anerkannt und 
auf ihre am 11. Februar in Form einer Note überreich­
ten Forderungen verzichtet. Die Bundesregierung be­
faßte sich am vergangenen Montag im Ministerrat mit 
dem englisch-französischen Ultimatum und beschloß, die 
Forderungen zur Gänze a b z u l e h n e n  und in einer 
Note mitzuteilen, daß sie nicht in der Lage sei, auf Form 
und In h a l t  des Ultimatums einzugehen. Am gleichen 
Tage erschienen bei Bundeskanzler Dollfuß die Ge­
sandten I ta liens , Frankreichs und Englands. Ungefähr 
gleichzeitig gab im Unterhaus in London der englische 
Außenminister Simon eine Erklärung ab, die bereits 
dem österreichischen Standpunkt voll Rechnung trug und 
auf die Forderungen der Note vom 11. Februar ver­
zichtete. *

Uber die Konkordatsoerhandlungen zwischen Öster­
reich und dem Vatikan machte kürzlich in der Budget­
debatte des Nationalrates Abg. Z a r b o c h  Mitteilung, 
daß Rom nicht mehr und nicht weniger fordert als die 
konfessionelle Schule. Er sagte: Jedes Konkordat brachte 
bisher eine Erweiterung der Macht der Kirche. Es ist 
daher begreiflich, daß insbesondere alle jene, die ein 
Interesse an der Schule haben, mit gewisser Sorge er­
füllt sind, es könne in Österreich, wenn ein solches Kon­
kordat zustandekommt, zu einer weiteren Verklerikali- 
sierung unserer Schule kommen. W as erfährt man nun 
endlich einmal über dieses geplante Konkordat? Die rö­
mische Kurie ist bereit, die Einführung der fakultativen 
Z i v i l e h e  nicht zu verhindern, wenn der S taa t  Öster­
reich folgende Bedingungen erfüllt: Eine andere Ab­
grenzung der Bistümer soll durchgeführt werden; Siche­
rung der Kongrua, so daß sie nicht von zufälligen Ab­
stimmungsergebnissen im Parlam ent abhängig ist; 
E i n f ü h r u n g  d e r  k o n f e s s i o n e l l e n  S c h u l e ,  
w o d u r c h  B e s t i m m u n g e n  d e s  R e i c h s v o l k s ­
s c h u l g e s e t z e s  a u f g e h o b e n  w e r d e n ;  an allen 
Universitäten Österreichs Bekenntniskanzeln, an denen 
alle wissenschaftlichen Disziplinen vom Standpunkt der 
katholischen Kirchen behandelt werden sollen; E r r i c h ­
t u n g  e i n e r  k a t h o l i s c h e n  U n i v e r s i t ä t  i n  
S a l z b u r g ,  d i e v o m S t a a t e e r b a u t w e r d e n  
s o l l .  Das ist ein sehr schöner S trauß von Blüten. I n ­

folge der Sparmaßnahmen sind wir gezwungen, an den 
Hochschulen Assistenten und andere Hilfskräfte zu ent­
lassen. Aber es sollen Bekenntniskanzeln errichtet wer­
den, an denen Anatomie, Botanik und Mineralogie usw. 
im katholischen Sinne gelehrt werden. E s w ä r e z u m  
L a c h e n ,  w e n n  e s n i c h t s o b e s c h ä m e n d w ä r e ,  
w a s  m a n  u n s  d a  z u m u t e t .  W ir haben es wirk­
lich nicht nötig, in einer Zeit, in der wir mit der L i n- 
d e r u n g  v o n E l e n d u n d N o t s o  v i e l z u  t u n ,  
i n d e r w i r m i t s o l c h e n a u ß e r o r d e n t l i c h e n  
a u ß e r p o l i t i s c h e n  S c h w i e r i g k e i t e n  zu 
k ä m p f e n  h a b e n ,  a uch  noch m i t  e i n e m  K u l ­
t u r k a m p f  b e l a s t e t  zu  w e r d e n .

*

Nach der letzten Entwicklung der Dinge um die Hir­
tenberger Angelegenheit, die nunmehr als beigelegt be­
trachtet werden kann, nimmt die reichsdeutsche Presse 
zur österreichischen Außenpolitik Stellung. Die „Ber­
liner Börsen-Zeitung" glaubt einen Kurswechsel ankün­
digen zu können. Der Bundeskanzler Dollfuß hätte er­
kannt, daß seine Lausanner Politik ein Irrw eg gewesen 
sei, und wolle aus solcher Erkenntnis nun die Folge­
rung ziehen, diese Politik zu liquidieren. Vorausgesetzt, 
wie das B latt bedeutsam hinzufügt, „daß sich auf reiche- 
deutscher Seite die Mitspieler finden". Das Lausanner 
Protokoll würde hinfällig werden, wenn Österreich die 
75-Millionen-Mark-Anleihe von Deutschland und „be­
freundeten Staaten" erhielte. Dann wäre Frankreichs 
P lan , die beiden deutschen S taaten dauernd zu trennen, 
durchkreuzt und Österreich könnte mit raschem Entschluß 
sich wieder dem gesamtdeutschen Kurs zuwenden. Die 
„Börsen-Zeitung" denkt in diesem Zusammenhang an 
eine Umbildung des Kabinetts Dollfuß, indem das Hee­
resministerium und das Sicherheitsministerium mit 
Männern besetzt würden, die das Vertrauen der gesamt­
deutschen nationalen Kreise, also vor allem auch der 
Nationalsozialisten und der um die Steiermark grup­
pierten Heimwehren, genießen.

Es dürfte sich hier um mehr als einen Versuchsballon 
handeln. Jedenfalls wird darauf zu dringen sein, daß 
mit der unsinnigen Versackungstheorie, der nach dem be­
trüblichen Ausgang der Zollunionskampagne auch 
manche amtliche Kreise huldigten, endlich Schluß gemacht 
werde. *

Die „Wiener Zeitung" meldet: Der Vundespräsident 
hat den Abgeordneten zum Nationalrat Ing . Stephan 
T  a u s ch i tz als außerordentlichen Gesandten und be­
vollmächtigten Minister beim deutschen Reichspräsiden­
ten beglaubigt.

Deutsches Reich.
Eine bedeutungsvolle Rede im Zuge der W ahl­

kampagne im Reich hielt am vergangenen Sonntag 
Reichskanzler H i t l e r in K ö l n, in welcher er sich mit 
den Angriffen des Zentrums beschäftigte und dieselben 
schlagend zurückwies. Sodann führte er u. a. noch fol­
gendes aus: Der 30. Jänner werde in der deutschen Ge­
schichte fortleben als der Tag einer unerhört großen Um­
wälzung. Wenn ich heute an das Volk appelliere, so 
wird das als ungesetzlicher Vorgang bezeichnet, weil ich 
nach der Mehrheit strebe. Gewiß strebe ich nach der 
Mehrheit, das muß ich ja tun, wenn ich der Weimarer 
Verfassung gerecht werden will. Wenn die Urheber 
dieser Verfassung jetzt plötzlich die Mehrheit als etwas 
Unpassendes ansehen wollen — nun, t ch 6 t  n b e r e i t ,  
auch  m i t  d e r  M i n d e r h e i t  zu  r e g i e r e n .  
Vom Christentum wird viel in dem Aufruf des 
Zentrums gesprochen. W ir wollen durch die T a t den 
christlichen Gedanken durchführen. M an verlangt, sagte 
der Reichskanzler weiter, die Vorlegung unseres P ro ­
gramms. Ich will nicht meine Arbeit mit der Lüge be­
ginnen, daß wir vielleicht mit einer neuen Notverord­
nung gleich nach der Wahl das Deutsche Reich retten 
können. W e n n d e n a n d e r e n l 4 J a h r e b e w i l -  
l i g t  w u r d e n ,  d a n n  m u ß  ich f ü r  mi c h  4 
J a h r e  v e r l a n g e n .  W i r  w o l l e n  d a s  g r o ß e  
D e u t s c h l a n d  s c h a f f e n ,  einen sozialen und gerech­
ten Ausgleich unter Überwindung von Standesvorur­
teilen, unter Beseitigung von Interessengruppen, die 
nur sich sehen und nicht die Nation. So wird kommen 
dieses Reich der Einigkeit und der Größe und der Kraft 
und der Herrlichkeit. . *

Der Reichskommissär für das preußische Ministerium 
des Innern , Reichsminister E  o e r i n g, hat an alle 
Polizeibehörden folgenden Runderlaß gerichtet: Ich

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ar  k.

glaube, mir einen besonderen Hinweis darauf ersparen 
zu können, daß die Polizei auch nur den Anschein einer 
feindseligen Haltung oder gar den Eindruck einer Ver­
folgung gegenüber nationalen Verbänden (S.A., S .S . 
und Stahlhelm) und nationalen Parteien unter allen 
Umständen zu vermeiden hat. Ich erwarte vielmehr 
von sämtlichen Polizeibehörden, daß sie zu den genann­
ten Organisationen, in deren Kreisen die wichtigsten 
staatsaufbauenden Kräfte enthalten sind, das beste E in ­
vernehmen herstellen und unterhalten. Darüber hin­
aus ist jede Betätigung für nationale Zwecke und die 
nationale Propaganda mit allen Kräften zu unter­
stützen. Von polizeilichen Beschränkungen darf nur in 
dringendsten Fällen Gebrauch gemacht werden. Dafür 
ist dem Treiben staatsfeindlicher Organisationen mit 
den schärfsten Mitteln entgegenzutreten. G e g e n  
k o m m u n i s t i s c h e  T e r r o r a k t e  u n d  Ü b e r ­
f ä l l e  ist mit aller Strenge vorzugehen, und wenn nö­
tig, r ü c k s i c h t s l o s  v o n  d e r  W a f f e  G e b r a u c h  
zu ma c h e n .  Polizeibeamte, die in Ausübung dieser 
Pflichten von der Schußwaffe Gebrauch machen, werden 
ohne Rücksicht auf die Folgen des Schußwaffengebrauches 
von mir gedeckt. Wer hingegen in falscher Rücksicht­
nahme versagt, hat dienststrafrechtliche Folgen zu gewär­
tigen. Der Schutz der immer wieder in ihrer Betätigung 
eingeengten nationalen Bevölkerung erfordert die 
s c h ä r f  st e H a n d h a b u n g d e r g e s e t z l i c h e n B e -  
s t i m m u n g e n  g e g e n  v e r b o t e n e  D e m o n ­
s t r a t i o n e n ,  unerlaubte Versammlungen, P lünde­
rungen, Aufforderung zum Hoch- und Landesverrat, 
Massenstreik, Aufruhr, Pressedelikte und das sonstige 
strafbare Treiben der Ordnungsstörer.

Kleine Entente.
Das Abkommen der Kleinen Entente ist von den drei 

Außenministern Rumäniens, Jugoslawiens und der 
Tschechoslowakei bereits unterzeichnet worden. Der W i­
derhall in der Weltpresse bestätigt, daß dieser Vertrag 
ein Werk Frankreichs ist und sich besonders gegen I t a ­
lien und Deutschland richtet. Außer den nun ziemlich 
klaren politischen Zielen verfolgt dieser Vertrag auch 
wirtschaftliche Pläne. I n  erster Linie handelt es sich 
da um Zollpräferenzen, einheitliches Verkehrswesen und 
eine Postunion. Da zu diesem Pakte der Völkerbund 
sicherlich J a  und Amen sagt, wogegen gegen die deutsch­
österreichische Zollunion S turm  gelaufen wurde, bis sie 
fallen gelassen wurde, so ist wiederum deutlich ersichtlich, 
auf welcher Seite der Völkerbund steht.

China — Japan.
Nun hat im fernen Osten der Kampf bereits begon­

nen. Angeblich haben die Chinesen zuerst einen Angriff 
gemacht. Die Japaner haben ihre gesamte Flotte in 
Bereitschaft gestellt und sie sind entschlossen, ihre Absich­
ten restlos durchzuführen. I n  Übereinstimmung mit J a ­
pan hat sein T rabant Mandschukuo an die Rankinger 
Regierung ein Ultimatum gerichtet, worin verlangt 
wird, daß der chinesische General Tschanghsüliang seine 
Truppen aus Jehol zurückziehe. I n  Jap an  stellt sich die 
gesamte Nation hinter die Regierung. Alle politischen 
Parteien, mit Ausnahme der Parteien der äußersten 
Linken, haben der Regierung zugestimmt. Obwohl J a ­
pan militärisch sicherlich weit überlegen ist, so sind doch 
Überraschungen nicht ausgeschlossen.

Vereinigte Staaten von Amerika.
Das Repräsentantenhaus hat mit Zweidrittelmehrheit 

dre vom Senat bereits genehmigte Blaine-Vorlage eben­
falls angenommen, womit die A u f h e b u n g  d e s  
A l k o h o l v e r b o t e s  in Amerika beschlossen ist Die 
Vorlage sieht vor: Widerruf des 18. Verfassungszusatzes 
(Alkoholverbot). Ratifizierung dieses Widerrufes durch 
für diesen Zweck besonders einberufene Konvente der 
einzelnen S taaten  und Bundesschutz für solche Bundes­
staaten, die an dem Alkoholverbot weiter festhalten.

Schamloses Verhalten der 
Tschechen.

Bekanntlich hat sich wegen der Hirtenberger Waffen­
lieferungsangelegenheit besonders auch die kleine En­
tente und ihr voran der ts ch ech isch e  A u ß e n m i n i ­
s t er  D r. 93 e n e s ch rühmlichst hervorgetan im ver­
leumderischen Anschwärzen der österreichischen Regie-
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rung und weiblicher Ausnützung des von den ö s t e r ­
r e i c h i s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  i n  h o c h ­
v e r r ä t e r i s c h e r  W e i s e  gelieferten „Materials". 
Nun hat kürzlich die Turiner „Stampa" die tschechischen 
Waffenschiebungen größten Ausmaßes, die in den letzten 
Jahren  von der Tschechoslowakei nach Jugoslawien und 
Rumänien stattfanden, aufgezeigt. Da waren sie sehr 
empfindlich die Herren um Dr. B e n e s ch samt ihrer 
Presse und beklagten sich, daß ein italienisches Blatt 
mit „T a r t a r e n"-Nachrichten ihnen unangenehm zu 
werden versucht habe.

Nun sind von authentischer österreichischer Seite, näm­
lich von Heeresminister V a u g o i n selbst, die Angaben 
des italienischen Blattes über die tschechischen Waffen­
schiebungen nicht nur amtlich bestätigt, sondern es zeigten 
sich die tatsächlichen Ziffern noch weit höher. I n  einer christ­
lichsozialen Versammlung vom vergangenen Dienstag 
sagte der Heeresminister: „ Im  Eisenbahntransitoerkehr 
aus der Tschechoslowakei ist in den Jahren 1924 und 
1926 sowie seit dem Iah re  1928 folgendes Kriegsmate­
rial über Österreich gegangen: 704 Geschütze verschie­
densten, auch der schwersten Kaliber, dazu viele Reserve­
rohre und Reservelafetten, 5010 Maschinengewehre,
120.000 Jnfanteriegewehre, 920.000 Schutz Artillerie­
munition der unterschiedlichsten Kaliber, darunter zum 
Beispiel 6200 Schuß für 30.5-Zentimeter-Mörser; 93 
Millionen Eewehrpatronen, etwa 800 Flugbomben, 
darunter auch solche mit 200 Kilogramm Sprengladung, 
etwa 400.000 Kilogramm Militär-Pulver- und Spreng­
stoffe, zum Teil aus anderen Staaten stammend, aber 
von der Tschechoslowakei kommend. Das gesamte nach 
Jugoslawien durch Österreich transportierte Kriegsmate­
rial stellt eine Transportmenge von w e i t  ü b e r  
2 0 0 0 W a g g o n l a d u n g e n  dar. Ich glaube, daß, 
an diesen gigantischen Mengen gemessen, gegen deren 
Einfuhr von keinem der auswärtigen Staaten auch nur 
der geringste Protest eingelegt, geschweige denn Noten 
vorgebracht, und über welche auch von den Sozialdemo­
kraten keinerlei Veröffentlichungen gemacht wurden, die 
ganze Hirtenberger Angelegenheit direkt lächerlich zu 
nennen ist. I n  diesem Zusammenhang ist es nicht un­
interessant, daß die Tschechoslowakei auch nach der T ü r­
kei Kriegsmaterial über Österreich geliefert hat, und 
zwar: 81 Stück 10-Zentimeter-Eeschlltze, 10.000 M a ­
schinengewehrpatronen und 77.500 Schuß Artillerie­
munition. Es liegt also in diesem speziellen Fall eine 
Lieferung eines Alliiertenstaates an einen durch den 
Staatsvertrag von Sevres gebundenen S taa t  vor.

Dem steht entgegen: 50.000 Gewehre und 100 Maschi­
nengewehre zur R e p a r a t u r  in Hirtenberg.

Is t das nicht niederträchtig?

Die Waffenlieferungs-Affäre und 
kein Ende.

Bundesbahn-Generaldirektor vom Dienst suspendiert.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Bundeskanzler hat am 

Mittwoch den 22. Feber abends in Erfahrung gebracht, 
daß der Generaldirektor der Österreichischen Bundes­
bahnen mit Angestelltenvertretern Besprechungen wegen 
allfälligen Transportes von den in Hirtenberg befind­
lichen Waffen in einer den Intentionen der Regierung 
nicht entsprechenden Richtung geführt hat. Der Bundes­
kanzler hat in Konsequenz seiner in der Waffenange­
legenheit abgegebenen Erklärungen dies dem Bundes­
minister für Handel und Verkehr Dr. Jakoncig mitge­
teilt, der im Einvernehmen mit ihm und dem Präsi­
denten der Bundesbahnen die s o f o r t i g e B e u r l a u- 
b u n g  d e s  G e n e r a l d i r e k t o r s  v e r f ü g t  h a t .  
M it der Leitung der Bundesbahnen wurde Direktor 
Ministerialrat S c h ö p f e r  betraut.

Die Ursachen der so plötzlichen Abberufung des Ge­
neraldirektors S e e f e h l n e r  sind in ihrer Gänze noch 
nicht völlig geklärt. Nach einer bereits verbreiteten D ar­
stellung hat — aus bisher noch nicht bekannten Grün­
den — Dr. Seefehlner dem Führer der sozialdemokra­
tischen Eisenbahnergewerkschaft, Abgeordneten K ö n i g ,
150.000 Schilling für die Gewerkschaft angeboten. Als 
Gegenleistung verlangte Dr. Seefehlner von der Ge­
werkschaft die Mithilfe für eine V e r s c h i e b u n g  d e r  
i n  H i r t e n b e r g  l i e g e n d e n  i t a l i e n i s c h e n  
W a f f e n  nach  U n g a r n .  Abg. König setzte die so­
zialdemokratische Parteileitung von dem Anbot in 
Kenntnis, die daraufhin mit Bundeskanzler Dr. Doll­
fuß Fühlung nahm. Dieser verfügte nach Rücksprache 
mit Handelsminister Dr. Jakoncig die sofortige Ab­
berufung Dr. Seefehlners.

Es läßt sich vorerst noch nicht überblicken, welche Kreise 
dieser Skandal zieht. Jedenfalls aber hat diese unsinnige 
Schiebungsabsicht die große Blamage des Ultimatums 
vom 11. Feber aufgehoben. Die wüste Hetze und der Ver­
leumdungsfeldzug gegen Österreich wird wahrscheinlich 
neuerlich e i n s e t z e n . __________

teie&ts- und M tW s lM iW »  M M .
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstr. 5, Tel. B 39.614.

Mitgliederbewegung. Die Zentralstelle für Fremden­
verkehr der S tadt Steyr ist dem Verbände beigetreten. 
Die Gutsverwaltung Hohenlehen, Davis, hat ihren 
Mitgliedsbeitrag verdoppelt. Herzlichen Dank!

Festschrift. Aus Anlaß des zehnjährigen Bestandes ist 
die Herausgabe einer Festschrift geplant, die gleichzei­
tig ein erschöpfender Führer durch die Landschaft. Bau- 
und Kunstdenkmale und die Geschichte unseres Arbeits­
gebietes sein wird. Die Geschichte behandelt Archiv­
direktor Dr. Edmund F  r i e ß, Wald- und Holzwirt­

schaft Direktor Dr. Rudolf K l e i n .  Höllenstein, Ge­
werbe, Hausindustrie, Bildungsstätten, Alpinistik, Höh­
len, Verkehr, Wintersport Dr. S  t e p a n, Jagd und 
Fischerei Forstmeister Ing. Anton B l a s ch e k. weiters 
wird jeder Ort des Gebietes besonders behandelt. Da 
auch reiches, neues Dildermaterial das Büchlein 
schmücken soll, ergeht schon heute die Bitte um Einsen­
dung schöner Aufnahmen, Hochglanzausführung.

Ausstellung. Für unsere Frühjahrsausstellung in 
Wien werden bereits Anmeldungen entgegengenommen. 
Wie bereits mitgeteilt, können ausgestellt werden: 
Photos, Gemälde, Modelle, besondere Erzeugnisse des 
Arbeitsgebietes. Da mit der Ausstellung auch eine 
Auskunftei über Reise und Unterkunft sowie Sommer­
wohnungen im Gebiete verbunden ist, können auch An­
sichten von Gaststätten, Sanatorien, Pensionen, Schutz­
häuser usw. ausgestellt werden. Regiebeitrag für eine 
Hängewand, 2.5 mal 2 Meter, 8 20.—, Tischfläche, 1 
Quadratmeter 8 10.—. Anmeldungen bei den O rts­
gruppen oder der Geschäftsstelle in Wien.

Landkarten. Die Geschäftsstelle gibt an Schulen des 
Verbandsgebietes bis zu 30 Stück unentgeltlich für arme 
Schulkinder die Schulkarte: Rupublik Österreich ab und 
ersucht um eheste Bestellung. Bereits erhalten h a t  die 
Schule Opponitz 32 Stück.

Persönliche Angelegenheiten. Da in letzter Zeit die 
Zuschriften in rein persönlichen Angelegenheiten sich meh­
ren, wird dringend ersucht, denselben stets auch für die 
Rückantwort die Postmarke beizulegen. Selbstverständ­
lich sind Spesen, wie Straßenbahnfahrt usw. ebenfalls 
zu vergüten.

Jahresversammlungen der Ortsgruppen. Amstetten.
Die Ortsgruppe zählte 1932 86 Mitglieder, besteht seit 
dem 11. M ai 1927. Seit Gründung derselben ist Rechts­
anwalt Dr. Ernst P f a n h a u s e r  Obmann der Gruppe. 
Die ordentliche Jahresversammlung fand am 13. Feber 
im Bahnhofhotel Hofmann statt. Der Obmann erstat­
tete den eingehenden Tätigkeitsbericht unter Hinweis 
auf die Wochenberichte des Verbandes. Von besonderer 
Wichtigkeit waren die wiederholten Vorsprachen we­
gen Verbesserung des Fahrplanes, der Straßen, der 
Bahnhofbeleuchtung. Ein schöner Prospekt in drei S p ra ­
chen wurde in einer Auflage von 5000 Stück heraus­
gebracht mit guten Abbildungen, in vielen Fällen wurde 
für Einzelpersonen interveniert, die bei der Gemeinde 
einlangenden Schriftstücke den Fremdenverkehr betref­
fend, wurden durch die Ortsgruppe erledigt. Es  wurde 
beschlossen, an die Gemeinde wegen Aufstellung eines 
Weisers auf dem Hauptplatze mit der Aufschrift „Pbbs- 
tal, Wien, Linz, ©rein" vorstellig zu werden. I n  die 
Ortsgruppenleitung wurden für 1933 gewählt: Obmann 
Rechtsanwalt Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  Stellvertreter 
Direktor Kaufmann Emil K o r n e  ^S chrif tführer  und 
Zahlmeister Alois L a ch i n g e r, Gemeindebeamter; 
Beiräte: Bürgermeister Ludwig R  e f ch; Abg. Hans 
H ö l t e r ,  Direktor; Eemeinderat Oberlehrer Georg 
D a n i s e r ;  Eafetier Gustav F u c h s ;  Tapezierer R u­
dolf G e y r h o f e r ;  Fachlehrer Norbert K r a i n z; 
Kaufmann Alfred K r o i ß ;  Buchhändler Adolf K u n z ;  
Postamtsdirektor Otto P r i n z ;  Karl S a l i  ge  r, De­
likatessenhändler. Es wurde beschlossen, auch in Am­
stetten den 10jährigen Bestand des Verbandes zum 
Anlaß einer großangelegten Mitgliederwerbung zu 
machen. Die Panoramen von Amstetten werden zum 
ermäßigten Preise von 60 Groschen abgegeben und sind 
durch die Buchhandlungen erhältlich. Der Verbands­
obmann Dr. S  t e p a n und Eemeinderat D a n i s e r  
sprachen dem unermüdlichen Obmann Dr. P f a n h a u -  
I e r und der Ortsgruppenleitung den Dank für die im 
Jahre  1932 geleistete Arbeit aus.

Markt Ardagger. Die Ortsgruppe Ardagger und Um­
gebung, die sich am 12. März 1932 konstituierte, hielt 
am 17. Februar ihre ordentliche Jahresversammlung 
ab. Sie zählte im Jahre  1932 20 Mitglieder, hat im 
Vorjahre besonders in der Werbung von Sommer­
gästen sich hervorgetan, Aufschriften und Weiser aufge­
stellt, sich an der Ausstellung in Wien, S tadt Haag und 
Waidhofen beteiligt. Der Verbandsobmann Doktor 
S  t e p a n, der mit Zahlmeister Dr. Ernst P f a n h a u -  
s e r und Herrn S  a l i g e r, Amstetten, an der Versamm­
lung teilnahm, dankte dem abtretenden Ausschuß, sagte 
die Beistellung von Bänken und Tischen zu, die am Wege 
nach Kollmitzberg und Neustadt! aufgestellt werden, und 
lud wieder zur Beteiligung an der Ausstellung ein. Für 
die Festschrift anläßlich der Bestandfeier sicherte Ober­
lehrer B r e i t e n e d e r  einen Artikel mit einem schö­
nen Bilde zu. I n  die Ortsgruppenleitung wurden für 
1933 gewählt: Obmann Bürgermeister Leopold M a r k -  
s t e i n e r ,  Landwirt; Zahlmeister und Schriftführer 
Gastwirt Alois P i e s l i n g e r ;  Schriftführer Pfarrer 
Adolf H i l b e r ;  Beiräte: Gend.-Reo.-Jnsp. Rudolf 
N e u z i l ;  Oberlehrer Friedrich B r e i t e n e d e r ;  
Schneidermeister Karl O t t; ferner für Stefanshart 
Oberlehrer Richard S  ch m i d, für Kollmitzberg P r i ­
vatier Wilhelm P  a l k, für Stift Ardagger Schlosser- 
meister Franz H ü t t e r.

Opponitz. Die Ortsgruppe feiert mit dem Gesamtver­
band heuer ebenfalls ihr lOjähriges Bestandesfest. Sie 
zählte im^abgelaufenen Jahre  24 Mitglieder. Die or­
dentliche Jahresversammlung wurde am 18. Feber im 
Gasthause Lengauer unter fast vollzähliger Beteiligung 
aller Mitglieder abgehalten. Dbmantl Gemeindearzt 
Dr. U tz erstattete den Rechenschaftsbericht, den Kassen­
bericht Kaufmann W. B  e r n a u e r. Die Ortsgruppe 
besitzt am Jahresschlüsse ein eigenes Barvermögen von 
75 Schilling. Sie hat 1932 das Bad erhalten, Bänke 
aufgestellt und die gesamten Arbeiten geleistet, die sonst

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

ein Verschönerungsoerein leistet, insbesondere auch die 
Vermittlung der Sommerwohnungen besorgt. Da Dok­
tor Sepp U tz leider eine Wiederwahl ablehnte, wurde 
ihm Dank und besonderes Vertrauen durch die Ver­
sammlung und den Verbandsobmann ausgesprochen und 
wurden in die Ortsgruppenleitung für 1933 gewählt: 
Obmann Kaufmann Willi B e r n a u e r ;  Stellvertreter 
Bürgermeister I .  B l a i m a u e r, Landwirt, und Ge­
meindearzt Dr. Sepp H tz; Schriftführer Lehrer Karl 
K i t z i n g e r ;  Zahlmeister Friseur Hans S p ö n n e t ,  
und Stellvertreter Hausbesitzer und Pensionist Johann 
P e r mo s c h i t z .  Beiräte: 2ng. Karl P i e ß l i n g e r ,  
Gewerke, der auch die Vermittlung der Sommerwohnun­
gen besorgen wird, Förster Ernst K r e m s e r ,  die Gast­
wirte Franz L e n g a u e r ,  Leopold R i t t  und Michael 
R ö ß l e r ,  Bahnvorstand Georg L e t t n e r ,  Fleisch­
hauer Ferd. P  o pp, Schmiedemeister Johann P  i t n t k, 
Hausbesitzer Landwirt Leopold Wö c h n e r .  Die E r ­
schließung mehrerer Höhlen im Eemeindegebiet wurde 
beschlossen, ebenso die Aufstellung der Gemsen im Ofen­
loch, die Eröffnung der Dauerfernsprechstelle bei R itt 
wurde besonders dankend begrüßt. Der neue Ausschuß 
wird in den nächsten Tagen die Werbearbeit aufnehmen 
und hofft binnen kurzem die Mitgliederzahl zu verdrei­
fachen. Der Schule wurden seitens der Hauptleitung 
für arme Schulkinder 30 Landkarten: Republik Öster­
reich von Freytag & Berndt gespendet.

Oertliches
aus Waidhofen a.d .H . und Umgebung.

* Geboren sind: Am 8. Feber ein Sohn F  r a n z des 
Franz S i e d l ,  Maurer, Hinterholz 33, P farre  Pbbsitz, 
und der Theresia geb. Zauner. — Am 10. Feber ein 
Sohn O t t o  L e o p o l d  des Anton S t e i n i n g e r ,  
Arbeiter, Böhlerwerk 59, und seiner Gattin Katharina. 
— Am 10. Feber eine Tochter M a r g a r e t h e  des 
Franz F r a u e n d o r f e r ,  Geschäftsdiener, hier, Untere 
Stadt 17, und der Zäzilia geb. Heimberger. — Am 11. 
Feber ein Sohn F e r d i n a n d  und eine Tochter L u d ­
m i l l a  A g n e s  (Zwillinge) des Ferdinand H a i d - 
n e r, Bäcker, hier, Durstgasse 4, und seiner Gattin An­
tonia. — Am 17. Feber eine Tochter R  o s i n a des Josef 
K i n d s l e h n e r, Nachtwächter, hier, Hintergasse 17, 
und seiner Gattin Antonie.

* Abreise. Von H a m b u r g  erhalten wir von Herrn 
2ng. Otto L a n g ,  der im August des Vorjahres kurz 
vor der Einschiffung nach Brasilien durch die plötzliche 
Erkrankung und den tragischen Tod seiner jungen Frau, 
mit der er samt Kindern auswandern wollte, von der 
Abreise dorthin abgehalten wurde, folgenden Karten­
gruß vom 17. ds.: „Vor dem zweiten, dieses M al hof­
fentlich glückhafteren S ta r t  nach Brasilien, der heute 
abends erfolgen wird, allen Freunden und lieben Be­
kannten im trauten Pbbsstädtchen recht herzliche Ab­
schiedsgrüße." Ing . L a n g  reiste mit seinem älteren 
4jährigen Söhnchen Otto, während sein kleinerer, 1%= 
jähriger Sprößling vorerst bei seinen Verwandten in 
Pflege bleibt und erst später einmal folgen wird. Gute 
Fahrt und glückhaftere Zukunft!

W ir erlauben uns, zum 810

Fisch-Schmaus
am Aschermittwoch den 1. Marz 1933 ergebenst einzuladen

B ittor und Res! Ebner, © oftöof„3um  »oelben Lamm"
* Das Faschingskränzchen des Männergesangvereines 

Waidhofen a. d. Ybbs findet m o r g e n ,  Faschingsams- 
tag den 25. Februar, in den Räumen des Großgasthofes 
K r e u l  (Jnfüht) statt. Rach dem Interesse, das sich 
bereits jetzt für das Kränzchen kundgibt, dürfte der Be­
such ein guter werden. Es ist zu erwarten, daß die S tim ­
mung, so wie bei den Faschingsveranstaltungen des 
Vereines in früheren Jahren, auch Heuer wieder eine 
richtige Karnevalsstimmung wird. Kleidungsvorschrift 
keine.

* Turnverein „LUtzow". Freitag den 3. März, abends 
8 Uhr, hält der Turnverein „Llltzow" Waidhofen a. d. 
Ybbs in seinem Vereinsheime, Easthof Kögl, feine or­
dentliche J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  mit 
nachstehender Tagesordnung ab: 1. Verlesung der Ver­
handlungsschrift der letzten Hauptversammlung. 2. Be­
richte der Ämterführer. 3. Voranschlag und Festsetzung 
der Mitgliederbeiträge. 4. Maßnahmen zur Instand­
setzung des Turnplatzes. 5. Neuwahlen. 6. Allfälliges. 
Am Tage der Hauptversammlung entfällt das Turnen 
der Männerriegen. F ür ausübende Turner ist die Teil­
nahme an der Hauptversammlung Pflicht.

H O  0 O  A r t i k e l
w  Apparate

AJle Ausarbeitungen prompt, schön, P iS S t t S P l  
und billig! Moderne Dunkelkammer! F l s i f i ©  144
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* Turnverein „Lützow" Waidhofen. Am Samstag 
den 25. ds. veranstaltet die Schiriege des Deutschen 
Turnvereines „Lützow" einen S c h i a b f a h r t s l a u f  
für Kinder auf den unteren Glatzbergwiesen und ein 
Schispringen auf der Reidlschanze (Glatzberg, Krailhof). 
Einteilung der Läufer: 8 bis 10 Jahre alt, 10 bis 14 
Jahre. Gemeinsamer Abmarsch der Läufer um Punkt 
%2 Uhr nachmittags von der Turnhalle aus. Sieger 
erhalten Urkunden. Nenngeld keines. Teilnahmsberech- 
tigt nur Angehörige des Deutschen Turnvereines 
„Lützow".

* Wiederholung der Operette „Wo die Lerche singt".
Auf vielseitiges Verlangen wird die Operette „Wo die 
Lerche singt" Sam stag den 4. März, 8 Uhr abends, im 
Salesianersaale wiederholt. Es wird aber aufmerksam 
gemacht, daß dies die letzte Aufführung ist und wollen 
sich daher die p. t. Besucher Karten bei Herrn E l l i n - 
g e r, Untere Stadt, besorgen. Die letzten drei Auffüh­
rungen haben in der Bevölkerung allgemeinen Anklang 
gefunden, so daß auch diesmal mit einem vollen Hause 
zu rechnen ist.

* Weiß-grüner Abend. Die Frauenhilfsgruppe des 
Heimatschutzes veranstaltet am Sam stag den 4. März 
zu Gunsten der H e i m a t s ch u tz k ü ch e bei Strunz in 
Zell einen g e m ü t l i c h e n  A b e n d  mit Musikvorträ­
gen und verschiedenen anderen lustigen Darbietungen. 
Beginn 8 Uhr abends. Freunde, Gönner und Mitglie­
der werden freundlich gebeten, Beste zu der stattfinden­
den Verlosung bereitstellen zu wollen oder bei G e r -  
h a r t  abzugeben. E in tritt  frei.

* Zahnstein entfernen kann nur Ih r  Zahnarzt. Zahnstein ver­
hütet der regelmäßige Gebrauch von Chlorodont-Zahnpaste, 
Tube 8 —.90. 18

* Sektion Waidhofen a. d. Ybbs des D. u. Ö. Alpen­
vereines. Es diene unseren Mitgliedern zur Kenntnis, 
daß die diesjährige Hauptversammlung am Dienstag 
den 7. März 1933 um 8 Uhr abends im Sonderzimmer 
des Gasthofes Josef Kögl, Unterer Stadtplatz, mit nach­
folgender Tagesordnung stattfindet: 1. Verlesung und 
Genehmigung der Verhandlungsschrift der Hauptver­
sammlung vom Freitag den 11. März 1932. 2. Tätig­
keitsberichte des Vorstandes, des Zahlmeisters, des M ar- 
kierungswartes, des Hüttenwartes. 3. Ehrung der J u ­
bilare. 4. Wahlen in die Vereinsleitung. 5. Festsetzung 
des Mitgliedsbeitrages. 6. Allfällige Anträge. Die M it­
glieder werden ersucht, pünktlich und zahlreich zu er­
scheinen. Zu unserem bereits angekündigten Vortrag 
am Freitag den 17. März, 8 Uhr abends, im Salesianer­
saal geben wir noch bekannt, daß Herr Ing . N i e ß ­
n e r  auch Bilder aus dem Gebiet des Kitzsteinhorns und 
dem Gesäuse bringen wird. W ir verweisen nochmals 
auf die in unserem Schaukasten am Freisingerberg aus­
gestellten Vildproben.

* Pensionistenversammlung. Die Ortsgruppe Waid­
hofen a. d. Ybbs des Zentralvereines der österreichischen 
Staatspensionisten hält Sonntag den 5. März um 2 
Uhr nachmittags in Stradingers Gasthof ihre d i e s ­
j ä h r i g e  H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. Zu der­
selben werden alle Mitglieder höflichst eingeladen und 
sind auch Gäste willkommen. Außer der üblichen Tages­
ordnung wird ein Referent aus Wien sprechen.

* Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs des n.-ö. Haus­
und Erundbesitzerverbandes. Die diesjährige H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  findet Sonntag den 5. März um %3 
Uhr nachmittags im Gasthofe Friedrich Strunz in Zell 
mit folgender Tagesordnung statt: 1. Verlesung der 
Verhandlungsschrift der letzten Hauptversammlung. 2. 
Bericht des Obmannes und des Schriftführers. 3. Be­
richt des Kassiers und der Revisoren. 4. Festsetzung des 
Mitgliedsbeitrages für 1933. 5. Neuwahlen. 6. Haupt­
referat. (Landesobmannstellvertreter Herr Dr. Otto 
S  ch e f f - Mödling). 7. Allfälliges. Es ergeht an alle 
Mitglieder der Ortsgruppe sowie an alle übrigen Haus­
besitzer, die noch nicht Mitglieder sind, die e i n d r i n g ­
l i c he  M a h n u n g ,  dieser Versammlung unbedingt 
beizuwohnen. Dr. Otto S  ch e f f, der Leiter der Haupt­
rechtsschutzstelle und ein hervorragender Redner mit um­
fangreichem Wissen, hat in liebenswürdiger Weise die 
Berichterstattung über alle Standesfragen übernommen. 
Diese wertvolle Zusage veranlaßt die Ortsgruppen­
leitung, die Mitglieder mit ganz besonderem Nachdruck 
auf die Erfüllung ihrer Pflichten aufmerksam zu m a­
chen, um den Ausschuß, der jahraus jahrein die uner­
quicklichsten Aufgaben zu lösen hat, durch ihr Fernblei­
ben von dieser alljährlich einmal stattfindenden Ver­
sammlung nicht bloßzustellen. Die Leitung erwartet so­
mit schon aus Gründen des Taktes lückenloses Erschei­
nen.

* Veranstaltungen. Am Faschingsonntag den 26. ds., 
8 Uhr abends, findet ein H a u s b a l l im Easthof des 
Herrn Stumfohl statt. — Am Aschermittwoch den 1. 
März findet, wie alljährlich, der F  i s ch s ch m a u s im 
Gasthaus Ebner, ybbsitzerstraße, statt. — Am Sonntag 
den 5. März um 4 Uhr nachmittags P r e i s s c h n a p ­
se n im Gasthaus Max Reitter, Wienerstraße.

* Die Abrechnung des Bunten Abends, den der M än­
nergesangverein Waidhofen a. d. Ybbs zu Gunsten der 
Winternotstandshilfe veranstaltet hat, ergibt: E innah­
men 8 312 —, Ausgaben 8 153.21, sodaß der Betrag 
von 8 158.79 auf das Konto der Aktion überwiesen wer­
den konnte.

* „Ykwu"-Fahrt ins Bunte. Am Mittwoch den 8. 
März führt die „ykwu" einen S o n d e r - O m n i b u s  
na c h  W i e n  zum wochenkarten-ähnlich verbilligten 
P re is  von 8 15.— . W ir werden noch Näheres in der 
nächsten Folge berichten.

* Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Wie bereits 
mitgeteilt, veranstaltet der Kameradschaftsverein am 
Faschingsonntag den 26. Feber im Brauhause Jax  einen 
Faschingabend. Der Abend ist als zwanglose, lustige Un­

terhaltung gedacht, zu der jeder Freund und Gönner 
und jedes Mitglied des Vereines hiemit herzlichst ein­
geladen wird. Musik und harmlose Ulke werden dafür 
sorgen, daß jeder Besucher den Kümmernissen der Jetzt­
zeit auf ein paar Stunden entrissen wird. Kostümierte 
sind herzlichst willkommen. Wer sich mit einer Pap ie r­
zipfelmütze versehen will, dem kann geholfen werden! 
Denn beim Abend wird alles zu haben sein und das um 
billiges Geld. Keller und Küche des Brauhauses wer­
den ebenfalls ihr Möglichstes tun, um die Gäste zufrie­
denzustellen. Es soll ein urgemütlicher, fröhlicher Abend 
werden, der dem Besucher kein großes Loch in die Tasche 
reißt und bei dem trotzdem niemand auch nur eine S e ­
kunde Langweile empfindet. Darum versäume niemand, 
am Sonntag den 26. ds. um 8 Uhr abends ins B rau ­
haus zu kommen. Es wird keinen reuen!

* Schischule Waidhofen a. d. Ybbs. Nachdem außer­
gewöhnlich günstige Schneeverhältnisse eingetreten sind, 
beginnen am Montag den 27. Feber 1933 drei neue, ge­
trennte Wochen-Schikurse. Ein Kurs für Anfänger und 
Fortgeschrittene, ein Kurs für gute Läufer (Slalom- 
und Abfahrtslauf) und ein Schülerkurs zu besonders er­
mäßigten Kursbeiträgen (8 4.50 pro Woche). Anmel­
dungen und Auskünfte auch bei Herrn P o d h r a s n i k ,  
Unterer Stadtplatz (Tabak-Hauptverlag), woselbst auch 
Kurskarten erhältlich sind.

* Von der Winterhilfe. Bei der letztmaligen Aus­
gabe der Winterhilfe, die Freitag den 24. Feber statt­
fand, wurde an 163 Personen bezw. Familienerhalter 
in der Gruppe I um 4 Schilling Lebensmittel, um 4 
Schilling Bons und um 2 Schilling Gutscheine der Kauf­
leute abgegeben. I n  der Gruppe II wurden 65 Bedürf­
tige mit je einem Gutschein im Werte von 8 3.50 be­
teilt und von der Gruppe III (Milchkarte) 26 arme, kin­
derreiche Familien.

* Außerordentliche Hauptversammlung des Gewerbe- 
vereines. Am Samstag den 18. Feber fand im Groß­
gasthof Jnführ (Kreul) die a u ß e r o r d e n t l i c h e  
H a u p t v e r s a m m l u n g  des Gewerbevereines statt, 
die einen sehr guten Besuch aufwies. Zur Tagesord­
nung stand folgender Punkt zur Behandlung: „ P  0 l i- 
t i s i e r u n g  d e s  d e u t s c h  ö f t e r  r. G e w e r b e -  
b u n d e  s". Obmann H. K r ö l l e r  eröffnete um %9 
Uhr zum zweiten Male die außerordentliche Hauptver­
sammlung, stellte die Beschlußfähigkeit fest und gab 
einen kurzen Bericht über die Gründung, die Arbeiten 
und die derzeitigen Verhältnisse des Vereines. E r er­
klärte, daß der Eewerbeverein auf Grund der außer­
ordentlichen Hauptversammlung des Gewerbebundes 
am 5. März l. I .  in Wien mit derselben Tagesordnung 
gezwungen sei, hiezu Stellung zu nehmen. Er führte 
aus, daß der derzeitige Eewerbeverein von Waidhofen 
a. d. Ybbs und Umgebung im Jahre  1912 gegründet 
und am 21. August 1912 von der Landesregierung be­
scheinigt wurde. Der Verein arbeitete im Interesse des 
Gewerbes und wurde er besonders in Steuerangelegen­
heiten zur unerläßlichen Einrichtung. Der Kreditver­
ein wurde ins Leben gerufen, eine Rechtsschutzabteilung 
wurde gegründet, ja  sogar Demonstrationen wurden

Zuschrift am unserem Leserkreis.
Ein Leser unseres Blattes übermittelt uns als E n t­

gegnung auf die Einsendung, die wir in unserer letzten 
Folge an dieser Stelle veröffentlicht haben, Folgendes:

D a s  M ä r c h e n  v o m  J u c k p u l v e r .  Ein Baum 
wuchs heran. Zuerst wurde er nicht beachtet, dann 
wurde sein Streben, aus dem Dunkel stark und kräftig 
in das Licht zu wachsen, belacht und verspottet und als 
er dennoch immer größer und ansehnlicher wurde, be­
gann es: Die Einen peckten auf ihn hin, die Anderen 
schlugen ihm blühende Zweige und Blätter ab, die D rit­
ten hetzten gegen ihn, die Vierten wieder ergingen sich 
in anderen Beschimpfungen. So ging das die längste 
Zeit. Und als sie wieder auf den Baum hinpeckten, 
staubte er ihnen ins Gesicht. Der Staub flog ihnen in 
die feinen Nasen und juckte sie. Da schrien sie: „Seht 
den unverschämten Baum! Er wehrt sich! Er will sich 
nichts mehr gefallen lassen! Er bestäubt uns mit Juck­
pulver, uns, die wir uns gerade in seinen Schatten setzen 
wollten!" Der Baum kümmerte sich nicht um ihr Ge­
schrei. Er wuchs weiter, wuchs von Tag zu Tag und 
wird weiter wachsen und wachsen. Heil Hitler und 
seinem Baum! __________

veranstaltet. I m  Kriege sowie in der Inflationszeit 
wurde das Augenmerk besonders auf die Beschaffung 
von Rohprodukten und Arbeitsbehelfen, wie Kohle, 
Petroleum, Benzin usw. gerichtet und auch mit Erfolg 
durchgeführt. I m  Jahre  1919 wurden die ersten Bezie­
hungen zum Deutschösterreichischen Gewerbebund auf­
genommen und wie aus den Protokollen ersichtlich ist, 
wurde in einer Monatsversammlung vom 29. Novem­
ber 1919 der Beschluß gefaßt, den Eewerbeverein in 
Waidhofen a. d. Ybbs dem Deutschösterr. Gewerbebund 
anzuschließen und erhielt dieser zu seinem Titel den Zu­
satz „Bezirksgruppe des deutschösterr. Gewerbebundes". 
Eine Auflösung oder Statutenänderung ist deshalb nicht 
erfolgt. Zu dieser Zeit war der Deutschösterr. Gewerbe- 
bund unpolitisch und war es auch das Bestreben des Ee- 
werbevereines, jede Politik auszuschalten und nur die 
wirtschaftlichen Interessen seiner Mitglieder zu fördern. 
Während es dem Gewerbeverein öfters gelang, Erfolge 
für seine Mitglieder zu erreichen, ist es jedoch dem Ge­
werbebund in besonders krassen Fällen, wie Besteuerung 
der Konsumvereine, Regelung der Arbeitszeit, Steuer- 
vereinfachung, gesetzliche Förderung des gewerblichen 
Kreditwesens usw. d a n k  d e s  K l u b z w a n g e s  d e r  
g e w e r b l i c h e n  V e r t r e t e r  n i c h t  g e l u n g e n ,  
eine Erleichterung in diesen Punkten herbeizuführen, ob­
wohl dies im Jahre  1923 in sein Programm aufgenom­
men wurde. 2m Gegenteil, zu den Konsumgenossenschaf­
ten sind noch die landwirtschaftlichen Genossenschaften 
getreten. Die Regelung der Arbeitszeit wurde anstatt 
erleichtert, nur verschärft. Anstatt Steuervereinsachung 
hat der S teuerwirrwarr wohl schon seinen Höhepunkt 
erreicht, sodaß mancher Gewerbetreibende nicht mehr in 
der Lage ist, den Forderungen nachzukommen. Beim 
gewerblichen Kreditwesen wurde überhaupt nichts ge­
schaffen, sondern durch die verschiedenen Bankenzusam­
menbrüche und Devisensperren der Kredit vollständig 
lahmgelegt. Unter diesen Umständen ging daher die ein­
stimmige Meinung des Ausschusses dahin, für die P o ­
litisierung n i c h t  zu  s t i m m e n .  Der Ausschuß stellt 
daher den Antrag, den Gewerbeverein, wie bisher, un­
politisch zu belassen und die Delegierten zur außer­
ordentlichen Hauptversammlung am 5. März zu beauf­
tragen, g e g e n  die Politisierung des Gewerbebundes 
zu stimmen und im Falle der Politisierung den Austritt 
des Gewerbevereines Waidhofen a. d. Ybbs zu melden. 
Bei der nun folgenden Debatte meldet sich Herr Speng­
lermeister M ü l l e r  zum W ort und sagt, er sei der 
Ansicht, der Gewerbeverein ist eine wirtschaftliche Or­
ganisation und habe Politik nicht notwendig. Die Her­
ren K o t t e r ,  E  l l i n g e r und W o l k e r s t o r f e r  
sprechen sich ebenfalls gegen die Politisierung aus und 
glauben, Politik ist gleichbedeutend mit der Zerreißung 
des Vereines. Herr S t r u n z  meint, die Gewerbe- und 
Handeltreibenden hätten die gleichen Schmerzen, gehö­
ren infolgedessen zusammen und sollen sich nicht gefal­
len lassen, durch Politik getrennt zu werden. Nach mehr­
maliger Aufforderung des Obmannes K r ö l l e r um 
weitere Stellungnahme der Mitglieder zum Antrag 
des Ausschusses bringt er vorerst einen Antrag des 
Herrn H ö b a r t h, die Abstimmung durch Zuruf durch­
zuführen, zur Abstimmung, welcher einstimmig ange­
nommen wurde. Hierauf erfolgte die Abstimmung über 
den Antrag des Ausschusses, der sich g e g e n d i e P  o - 
l i t i s i e r u n g  d e s  G e w e r b e b u n d e s  w e n ­
de t ,  der mit allen, bis auf eine Stimme, angenommen 
wurde. M it der Bitte um einmütige Zusammenarbeit 
schließt Obmann K r ö l l e r um V210 Uhr die sehr in­
teressante Versammlung.
Bei K o p f s c h m e r z e n ,  rheumatischen und
gichtischen Beschwerden wirkt Togal rasch und sicher. Laut 
notarieller Bestätigung anerkennen über 6000 Ärzte, 
darunter viele bedeutende Professoren, die hervorragende 
Wirkung des Togal. I n  allen Apotheken. P re is  S 2.40.

* „Wo die Lerche singt". Das Winterhilfskomitee 
hat mit der Wahl der Leharschen Operette „W o d i e 
L e r c h e  s i n g t "  einen guten Griff gemacht. Sie ist 
überaus melodienreich, hat eine recht sympathische Hand­
lung und spielt in dem in der Operette recht beliebten 
Milieu des humorreichen ungarischen Landlebens. Die 
oft recht lyrisch-sentimentale Stimmung bekommt ein 
recht kräftiges Gegengewicht in dem urwüchsigen Humor, 
der in der Rotte des alten Török P a l  verkörpert ist. 
Im  Gesamten genommen, war die Aufführung, die von
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einem großen Orchester begleitet, unter Leitung des 
Stadtkapellmeisters Z e p p e l z a u e r  über die Bretter 
ging, eine recht beachtenswerte Leistung einer Liebhaber- 
bühne. Das Zusammenspiel mit der Musik, das oft 
recht schwierig ist, klappte vorzüglich, obwohl mancher 
der Spieler zum erstenmale in einer größeren Rolle 
aus der Bühne stand. Der erste Akt, der auf dem Lande 
spielt, gab schon den Hauptdarstellern reichlich Gelegen­
heit, ihr Können zu zeigen. Hier reiht sich Lied an 
Lied und im Einzel-, Zwei- und Dreigesang geht der 
lange erste Akt vorbei, ohne baß man irgendwie die 
Länge des Aktes unangenehm empfinden würde. Wenn 
man da einzelne Darsteller anführt, so muß man in er­
ster Linie Frl. Hilde G r o ß a u e r  als M argit erwäh­
nen, die nicht nur durch ihr äußerst angenehmes, natür­
liches Spiel auffiel, sondern auch gesanglich wirklich eine 
Glanzleistung bot. Frl. Louise K r e m p l  als Sänge­
rin Vilma hatte diesmal Gelegenheit, ihre schöne 
Stimme in vollem Umfange zur Geltung zu bringen. 
M it höchster Eleganz und sicherem Auftreten spielte sie 
ihre nicht leichte Rolle. I h r  Bühnentalent hat sie da­
mit neuerlich erfolgreich bewiesen. Daß beide Damen 
oft mit reichem Beifall bedacht wurden, ist wohl selbst­
verständlich. Als Gegenspieler der beiden weiblichen 
Rollen ist in erster Linie Herr Franz K o t t e r  jun. zu 
nennen. Er sang, spielte und tanzte als richtiger Lieb­
haber und braucht keinen Bergleich mit seinen P a rtn e ­
rinnen zu scheuen. Den alten Török Pa l,  der immer 
Heiterkeit bringt, wenn etwas im Stücke weinerlich 
wird, spielte der Spielleiter Herr Fritz H a s e l st e i - 
n e r mit gut gewählter Komik und treffender D ar­
stellung. Ein fescher, urwüchsiger Naturbursche war Herr 
Hermann P ü r g y  als Piszta und nicht minder natur­
getreu wirkte die drollige Bauernmagd Borsca des Frl. 
O m a n .  Damit soll natürlich nicht gesagt sein, daß 
nicht auch die übrigen Mitwirkenden sich redlich bemüh­
ten, ihr Bestes zu geben und auch gaben. 2m Gegenteil, 
es zeigten sich auch die übrigen Darsteller, von denen 
wir u. a. Rich. H ö l b l (Baron Arpad Ferency, Franz 
A t s c h r e i t e r  (Dorfwirt) und die Frl. Steffi H ö l b l, 
Glaubt Z a l a t e l  und Mitzi Z a l a t e l als Landmäd­
chen nennen, recht bemerkenswerte Talente, teils als 
Darsteller oder auch im Gesang. 2m Ezardas fiel be­
sonders das schneidige, fesche P a a r  Gaby E l l m a i e r 
(kleiner Bub) und Rita S e i s e n b a c h e r  als feurige 
Solotänzer auf. Das Publikum unterhielt sich wirklich 
sehr gut und spendete recht reichlichen Beifall. Es gab 
auch eine große Zahl von Blumenspenden für die Haupt­
darsteller, die wiederholt auf die Bühne gerufen wur­
den. Der Besuch war in allen Vorstellungen ein sehr 
guter und es wird daher hoffentlich für die W inter­
hilfe ein schönes Scherflein erübrigt werden. Den M it­
wirkenden aber, die sich aus allen Kreisen ohne Unter­
schied der Parte i zur Verfügung gestellt haben, gebührt 
im Namen der guten Sache der beste Dank.
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* „Ferrum chalybsque“. Über dem Tore des alten 
Pbbsturmes prangte bis vor wenigen Tagen in schwar­
zem M armor eingemeißelt in goldenen Lettern die I n ­
schrift: „Ferrum chalybsque urbis nutrimenta“ („Eisen 
und S tah l ernähren die Stadt"). Heute ist diese Stelle 
leer. Ziemlich unbemerkt löste sich dieser Tage die Mor- 
morplatte von ihren Fesseln und wäre beinahe auf die 
Straße gestürzt, hätte sie nicht der Vorsprung des P o r ­
tales aufgehalten. Von dort wurde sie nun abgeseilt, 
um später wieder auf ihren Platz zu kommen, wenn die 
abgerosteten Eisenträger wieder erneuert sind. 
Die Tatsache nun, daß diese Tafel, die Waidhofens ein­
stige Wirtschaftsquellen stolz verkündet, gerade jetzt sich 
von selbst von ihrem Platze löste, da nun dieser W irt­
schaftszweig vollständig darnieder liegt, hat manche 
Worte der Erinnerung hervorgerufen und fast abergläu­
bische Deutungen verursacht. W ir wissen es. Jene Zeit, 
auf die die Inschrift hinweist, ist endgültig vorbei. Wohl 
aber werden wir gerne auch später auf jene Inschrift 
zeigen, die uns von der Vergangenheit unserer Hei­
matstadt berichtet, die mit Recht eine ruhmvolle ge­
nannt werden kann.

* Volksbücherei. Die Bücherei ist jeden Dienstag von 
5 bis 6 Uhr, jeden Sam stag von V25 bis 6 Uhr für 
jedermann geöffnet. Die Leser werden dringend ersucht, 
die Ausleihzeit von d r e i  Wochen einzuhalten, da sonst 
S t r a f g e b ü h r  eingehoben wird und die Leser selbst 
sich in der Auswahl der Bücher beschränken. Volks­
bildungsvereinsmitglieder werden auf die ihnen zu­
stehenden 10 Freibücher aufmerksam gemacht. V o r ­
g e m e r k t e  Bücher mögen womöglich am n ä c h s t e n  
Ausleihtag nach Empfang der Postkarte abgeholt wer­
den, da ein längeres Aufheben, weil die Bücherei und 
Leser benachteiligend, unmöglich ist. Herrn Direktor 
Schicke wird für eine Bücherspende herzlich gedankt.

* Todesfälle. Am 10. Feber starb Rosa D a tz - 
b e r g e t  geb. Luegmayer, Haushalt, wohnhaft All­
hartsberg, Dorfmühle 34, im 39. Lebensjahre. — Am 
12. ds. Katharina L e i ch t f r i e d, Bäuerin, 2. Krail- 
hofrotte 18, im 71. Lebensjahre. — Am 14. Feber S e­
verin M a y e r ,  Pfründner, wohnhaft hier. Fuchslueg 
6, im 72. Lebensjahre. — Am gleichen Tage Peter 
P  ö l z l, häuslich, Weißenbach a. d. Enns 95, im 21. 
Lebensjahre. — Am 20. Feber Josefa H e i g l, Ausneh- 
merin, 3. Wirtsrotte 24, im 72. Lebensjahre.

* Mehr Vorsicht! I n  verschiedenen Tagesblättern er­
schien vor einigen Wochen ein Inserat mit folgendem 
W ortlaut: „Heimarbeit, für jeden, das Passende, 10 
Schilling täglicher Verdienst garantiert. Verlag Koidl, 
Kössen, Tirol." Sah sich jemand durch dieses verlockende 
Angebot veranlaßt, nähere Mitteilungen über die Art

guten, frisch gebrannten

Meinl - Kaffee
bekommt man schon um

Koidl nicht nachgewiesen werden kann. Dies mag für 
die Geschädigten zwar sonderbar klingen, doch ist es Tat­
sache, daß gerade solche Schwindelunternehmen es ver­
stehen, durch die Maschen des Gesetzes durchzuschlüpfen. 
E s  ist d a h e r -  b e i  a l l e n  d e r a r t i g e n  A n ­
p r e i s u n g e n  ä u ß e r  st e V o r s i c h t  g e b o t e n .

* Alle Samen sät Feld und S etten  liefert in bester Q ualität 
die bekannte Samengroghandlung J a k o b  S t u m p  p. S a l z ­
b u r g .  Wir verweisen auf das Inserat in der heutigen A us­
gabe unseres B lattes.

* „Nehmt mich hin*. Illustriertes Unterhaltungs- und F a ­
milienblatt. Verlag von Ewald & Co. Nachf. in Leipzig. — Um­
fang eines jeden Heftes 8 Seiten. P reis pro Heft 17 Groschen 
3roei ganz hervorragend schöne Romane bietet „N e h m t  m i ch

dieser glänzenden Verdienstmöglichkeit einzuholen, so 
wurde dem Anfragenden ein Prospekt zugesandt, aus 
dem hervorging, daß ohne Vorkenntnisse, ohne separate 
Arbeitsräume und Maschinen nach den von der Firma 
erprobten Herstellungsverfahren unentbehrliche und 
gangbare Konsumartikel von jedermann leicht herge­
stellt werden können, ein paar Stunden täglich genügen, 
um monatlich 120 bis 200 Schilling zu verdienen und 
die von der F irm a herausgegebene Geschäftsanleitung 
es ermöglicht, daß die erzeugten Artikel, ohne damit 
hausieren zu müssen, leicht abgesetzt werden können. 
Die Herstellungsanweisungen und Geschäftsanleitung 
werden gegen vorherige Einsendung von 8 Schilling zu­
gesandt. Wurde diesem Begehren nachgekommen, so be­
kam der Einsender von 8 Schilling lediglich 10 „Her­
stellungsverfahren", das heißt Rezepte, wie man Fleck- 
seife, Lockenwasser, Schuhkreme, Eesichtswasser, Back­
pulver und Bremsfliegenöl selbst erzeugen kann und 
eine „Vertriebsmethode" zugeschickt. Da derartige Re­
zepte für die Meisten völlig wertlos sind, erscheinen die 
Besteller nicht nur in ihren Hoffnungen auf leichten Ver­
dienst enttäuscht, sondern auch um die eingesandten 8 
Schilling geschädigt. Der Eendarmerieposten in Kosten, 
an welchen von der Sicherheitswache auf Grund von 
bei dieser erstatteten Anzeigen eine Anfrage gerichtet 
wurde, teilte mit, daß die in Küsten wohnhafte Katha­
rina K o i d l  von der Bezirkshauptmannschaft Kitzbllhel 
einen Gewerbeschein zum Handel mit allen im freien 
Verkehr gestatteten W aren und z u m  V e r t r i e b e  
v o n  e i g e n e n  R e z e p t e n  besitzt, es nicht über­
prüft werden kann, ob auf Grund dieser Rezepte ta t­
sächlich taugliche Artikel hergestellt werden können und 
ob es möglich ist, mit diesen Artikeln täglich 10 Schil­
ling zu verdienen, so daß eine betrügerische Absicht der

M .  los. M id ie  M kilm m lei (fütlerbetoeoiing).
Drei Wochen Kanzlerschaft Adolf Hitlers.

M it einem klaren Blick für die Volksnotwendigkeiten 
und mit ebenso rascher wie sicherer Tatkraft hat Adolf 
Hitler das große Rettungs- und Aufbauwerk im Deut­
schen Reiche begonnen. Die bisher bekanntgemachten 
neuen Gesetze und Verordnungen beweisen dies. Um 
den Zusammenbruch der schweroerschuldeten, unter der 
Steuerlast und der unheilvollen Preispolitik notleiden­
den Landwirtschaft Einhalt zu tun, wurde ein bis Ok­
tober, d. i. nach der Ernte befristetes M oratorium erlas­
sen. Die Rückzahlung und Verzinsung der Schulden 
landwirtschaftlicher Betriebe, die Ausgleichsquoten u. ä. 
wurden also durch ein Reichsgesetz gestundet. F ü r  diese 
gestundeten Zahlungen dürfen keinerlei Verzugszinsen 
berechnet werden, überdies wurden alle Pfändungen 
und Zwangsversteigerungen sofort eingestellt.

Die Automobilsteuer wurde mit sofortiger Wirksam­
keit ermäßigt — damit die vielen während der W inter­
monate abgemeldeten Automobile (etwa ein Drittel im 
ganzen Reiche) den Werkstätten wieder Arbeits- und 
Verkaufsmöglichkeiten, Tausenden von Schaffenden Ver­
dienst und dem Reichssäckel eine wenn auch geringe 
Steuereinnahme bringen können.

Die durch die sogenannten „Hungernotverordnungen" 
Brünings und Popens beträchtlich gekürzten Renten 
von Kriegs- und Arbeitsinvaliden usw. sowie die emp­
findlich geschmälerten Notstandsunterstützungen wurden 
wieder erhöht, bezw. wurde die Kürzung aufgehoben.

Für den Mittelstand, das Kleingewerbe und Hand­
werk wurde ein eigenes Staatssekretariat geschaffen. 
Nicht Truste, Kartelle und Warenhauskonzerne werden 
sich einer besonderen staatlichen Förderung erfreuen, son­
dern der von diesen fast zerstörte Mittelstand.

Um den inneren Frieden und eine saubere Verwal­
tung wiederherzustellen, wurden in Preußen die höchsten 
Verwaltungs- und Regierungsstellen von Parteibuch-

Y i n“ seinen Beziehern bar: „G l U ck s d ä m m e r u n g" von 
Thea Schröck-Beck und „ D e r  F l u c h  b e t  A h n f r a u "  von 
Magba Trott. Das Herz zu tiefst rührenb bet eine, bet anbete 
überreich an Spannung unb hoch dramatischen Momenten, unb 
derbe bermahen fesselnd, bah sie ben, der einmal zu lesen begon­
nen hat, nicht wieder loslassen. Häufig werben auch Rätsel, 
Witze, Anekdoten und dergleichen mehr die grohen Romane be- 

leiten, so bah in jedem Falle für Abwechslung in reichstem 
ahe gesorgt sein wirb. Wir baden „ N e h m t  mi ch h i n  ge­

schaffen, um breitesten Volksschichten für wenig Gelb, ja bei­
nahe kostenlos, etwas zu bieten, was imstande ist, ihnen manche 
einsame Stunde hell unb froh zu machen. Bestellungen auf 
„Nehmt mich hin“ jederzeit bei C a r l  W a g n e r ,  Zeitschriften- 
Grogoertrieb, Wien, 7., Zieglergasse 30.

* Wochenmarkt vom 21. Februar. Der Wochenmarkt 
war mittelmäßig besucht und beschickt. Eier 12 bis 14 
Groschen per Stück, Butter 8 3.20 bis 8 3.60 per Kilo, 
Erdäpfel 17 bis 20 Groschen per Kilo, Kraut 40 Gro­
schen per Kilo, Blaukraut 50 Groschen per Kilo, Zwiebel 
35 Groschen per Kilo, Äpfel 35 bis 45 Groschen per Kilo, 
Orangen 8 1.— per Kilo. *

* Kematcn-Eleih. ( P f a r r w i n t e r h i l f e . )  Im  Monat 
Februar hat die Pfarrwinterhilfe in Rosenau für die Gemeinden 
Sonntagberg unb Biberbach 1140 Kilogramm Mehl ausgegeben 
unb zwar: I n  der Gemeinde Sonntagberg: für 1 Haushalt (1. 
Klaffe) 8 Kilogr. Mehl, für 55 Haushalte, je 6 Kilogramm, 
330 Kilogramm M ehl, für 131 Haushalte (3. Klasse), je 4 K ilo­
gramm, 542 Kilogramm Mehl; für 42 Haushalte, je 2 Kilogr., 
84 Kilogramm Mehl (946 Kilogramm M ehl). Ferner 5 Lebens­
mittelpakete, je 10 Schilling, 4 Lebensmittelpakete, je 5 Sch., 
8 Paar Schuhe. I n  der Gemeinde Biberbach: für 2 Haushalte

I,194 Kilogramm Mehl unb 2 Lebensmittelpakete zu 10 Schil- 
ing unb 1 Paar Schuhe). — I n  Kematen hat die Pfnrr-W inter- 

hilfe ausgegeben: an 21 Haushalte der 1. Klasse (40 Personen)
134 Kilogramm Mehl, 13.5 Kilogramm Zucker, an 38 H 
halte der 2. Klasse (76 Personen) 192 Kilogramm Mehl

Haus-
. . . . .  „ hl und

25.5 Kilogramm Zucker, an 27 Haushalte der 3. Klasse (63 P er­
sonen) 117 Kilogramm Mehl und 21 Kilogramm Zucker also 
im ganzen 443 Kilogramm Mehl und 60 Kilogramm Lucker, 
ferner 2 Lebensmittelpakete zu 5 Schilling und 1 Paar Schuhe.

* St. Leonhard o. SB. ( T o d e s f a l l . )  Nach kur­
zer Krankheit verschied am Dienstag den 21. ds. der 
Private  am Gute „Ober-Haschweg", Herr Kaspar 
E  r a b n e r, im hohen Alter von 80 Jahren.

* Pbbsitz. ( S c h i s p o r t . )  Erfreulicher Weise nimmt 
der Schisport in unserem Orte ganz bedeutenden Auf­
schwung. Dies konnte man am Sonntag dien 19. ds. 
feststellen. Um 2 Uhr nachmittags war ein Schiwett­
lauf von den Hängen des Maisberges bis in den Ort 
durch die ganz kleinen Läufer im Alter von 6 bis 12 
Jahren  veranstaltet, an dem 21 Knaben teilnahmen 
und teilweise recht gute Erfolge erzielten. Kurz darauf, 
um 3 Uhr, begann auf der Erestnerstraße ein Schi- 
Jöring, vom hiesigen Verschönerungsvereine eingelei­
tet, das recht interessant verlief. Auch hier waren die 
Leistungen der 11 Teilnehmer recht gute. Die beste Zeit 
erzielte am Motorrade Herr L. H u b e g g e r  mit Herrn 
S c h n e c k e n l e i t n e r  als  Schifahrer. Die zahlreich 
anwesenden Zuschauer waren über das Gesehene ganz 
begeistert und ist zu erhoffen, daß ähnliche Veranstal­
tungen nun jährlich sich wiederholen werden.

beamten gesäubert. Die Polizeipräsidenten und Regie­
rungspräsidenten in den preußischen Provinzen waren 
bisher fast ausnahmslos Marxisten- und Zentrums­
bonzen.

So wurde, um nur ein Beispiel zu nennen, das ganze 
Polizeipräsidium in Berlin von zum größten Teil jüdi­
schen Leitungsbeamten und -beamtinnen gesäubert und 
der Nationalsozialist Admiral v. Levetzow zum Polizei­
präsidenten ernannt.

Beim Rundfunk, Reichspressedienst, der obersten staat­
lichen Stelle für das Theater und der höchsten F ilm ­
überprüfungsstelle wurden rote, rosarote und schwarz- 
rote Marxisten und „Pazifisten" in stattlicher Anzahl 
ihres Dienstes enthoben.

Über das Gesetz zum Schutze der Republik der Novem- 
berlinge wurde durch eine Notverordnung das Gesetz 
zum Schutze des deutschen Volkes und seiner Ehre ge­
stellt. I n  Kürze wird diesem Gesetze ein anderes folgen, 
das Landes- und Volksverrat mit der Todesstrafe be­
droht.

Das alles ist in knapp 3 Wochen Hitlerregierung ge­
rade genug, um den Freunden und Feinden des deut­
schen Volkes in- und außerhalb des Reiches den Kurs, 
der vom 30. Jänne r  1933 an gesteuert wird, anzudeuten. 
Es entspricht dieser Anfang dem Gebot der Stunde. Der 
Glaube an Deutschland, die Lebenshoffnung jedes Deut­
schen in Heimat und Fremde und damit der Lebenswille 
des ganzen deutschen Volkes haben neue Kraft ge­
wonnen. *

Am Sonntag den 5. März findet um V28 Uhr abends 
ein E e n e r a l a p p e l l  für sämtliche Untergliederun­
gen der Ortsgruppe Waidhofen im großen und kleinen 
Saale des Großgasthofes Jnführ-Kreul statt. Ab Vs9 
Uhr abends werden dort Wahlergebnisse durch Rund­
funkübertragung verlautbart.

Am Montag den 6. ds. findet um 8 Uhr abends am 
selben Orte eine ö f f e n t l .  V e r s a m m l u n g  statt.



Freitag den 24. Februar 1933. „ Bo t e  s o  n » e r  y b h »- Sotts 5.
— ( A n d e r e  V e r a n s t a l t u n g e n . )  Am F a ­

schingsamstag findet in der Turnhalle des Deutschen 
Turnvereines wie alljährlich ein F a m i l e n - T a n z -  
a b e n d  statt. Fü r die kleinen Turner und Turnerin­
nen veranstaltet der Turnverein am Faschingdienstag 
nachmittags B e l u s t i g u n g e n  m i t  T a n z .  — Vom 
Deutschen Schulverein Südmark ergeht die Einladung 
zur Teilnahme am F i s c h - S c h m a u s  bei A. Fürn- 
schlief für den Aschermittwoch abends. — Der M ä n ­
n e r g e s a n g v e r e i n  hält seine diesjährige H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  am Mittwoch den 8. März im Gast­
hofe E. Heigl ab.

* Höllenstein. ( A u f l ö s u n g  d e r  G e w e r b e -  
b u n d - O r t s g r u p p e . )  Sonntag den 19. ds. fand 
im Gasthofe Rettensteiner d i e d i e s j ä h r i g e H a u p t -  
v e r s a m m l u n g der Gewerbebundortsgruppe Höllen­
stein a. d. Pbbs statt. Von den 45 Mitgliedern des­
selben waren 40 anwesend. Einstimmig wurde die Auf­
lösung der Gewerbebundortsgruppe beschlossen. 27 M it­
glieder, darunter auch solche, die bisher Anhänger der 
christlichsozialen Parte i waren, traten sofort dem neu­
gegründeten „Nationalsozialistischen Handels- und Ge- 
werbering" bei. _________

Amstetten und Umgebung.
— Deutscher Turnverein. Am ver­

gangenen Sam stag hielt der Deutsche 
Turnverein eine von Turnern und T u r­
nerinnen gut besuchte Monatsversamm­
lung im Hotel Hofmann ab, bei welcher 
Dietwart Dr. S  i l e w i n a z über die 
völkische Einigung im Deutschen Reiche 

und über „Rasse und Volk" sprach. Ehrensprecher Notar 
V o g l  gedachte des Meisters der Töne, Richard W ag­
ner. Es folgten Scharlieder und im heiteren Teil Vor­
träge des Herrn Direktors U n t e r b e r g e r  und des 
Tbr. Ing . K u b a st a. — F ü r die Beaufsichtigung der 
Äugendnachmittage hat sich auch noch Herr Hauptschul­
lehrer K r a i n z  in liebenswürdiger Weise zur Ver­
fügung gestellt, sodatz derzeit 7 Lehrpersonen sich der J u ­
gendarbeit im Deutschen Turnvereine widmen — eine 
erfreuliche Tatsache, auf welche die Eltern aufmerksam 
gemacht werden.

— Haus- und Grundbesitzerbund Österreichs, Orts­
gruppe Amstetten. D i e d i e s j ä h r i g e H a u p t v e r -  
i t t i n m l u n g  findet am Sonntag den 5. ds. nachmit­
tags um 3 Uhr im Saale des Gasthofes Todt statt. 
Bei derselben wird Prof. Dr. C z e r n y ,  Purkersdorf, 
einen eingehenden Bericht über die politische Lage sowie 
über den Stand der wichtigsten Hausbesitzerangelegen­
heiten halten. Die Hausbesitzer werden eingeladen, 
zahlreich zu erscheinen, um die Haltung unserer Regie­
rung dem Hausbesitze gegenüber kennenzulernen und um 
über die zu unternehmenden Schritte aufgeklärt zu 
werden, die eine Erleichterung der unhaltbaren Lage 
des schwer belasteten Hausbesitzes herbeiführen sollen.

—  Bauern-Kirta der Deutschen Verkehrsgewerkschaft 
am Faschingdienstag den 28. Feber. Wie schon einige- 
male bekanntgegeben wurde, veranstalten, wie seit län­
geren Jahren  schon, auch heuet wieder die beiden O rts­
gruppen des Aktiv- und Ruhestandes der Deutschen Ver­
kehrsgewerkschaft den allseits beliebten „Bauern-Kirta" 
am Faschingdienstag den 28. ds. im Hotel ©inner (M ä r­
zendorfer). Die beiden Ortsgruppenleitungen der Deut­
schen Verkehrsgewerkschaft geben gleichzeitig bekannt, 
daß am 25. ds. ebenfalls eine Faschingsunterhaltung 
mit der Benennung „Bauern-Kirta" im Hotel ©inner 
(Märzendorfer) veranstaltet wird, welche mit dem 
Bauernkirta am Faschingdienstag nicht zu verwechseln 
ist. Auch diene der geehrten Bevölkerung von Amstet­
ten und Umgebung zur weiteren Aufklärung, daß Vor­
verkaufskarten für den Bauernkirta der Deutschen Ver­
kehrsgewerkschaft am Faschingdienstag n u r in der T a ­
baktrafik des Herrn H a u e r  erhältlich sind, daher alle 
übrigen bereits durch andere Personen verkauften K ar­
ten für den Bauernkirta am Faschingdienstag keine 
Gültigkeit haben. Weiters wird noch mitgeteilt, daß 
eigene Einladungen nicht ausgegeben werden und la­
den die Veranstalter des Bauernkirtas am Fasching­
dienstag die geehrte Bevölkerung von Amstetten und 
Umgebung höflichst hiezu ein.

—  N.S.D.A.P.-Versammlungen. Am Donnerstag den 
16. ds. fand im Saale  des Gasthauses Todt eine Ver­
sammlung der N.S.D.A.P. Amstetten statt, in der Herr 
Landtagsabg. R e n t m e i s t e r  zu den begeisterten Zu­
hörern und den erschienenen Gegnern in fesselnder Weise 
sprach. Die Sozialdemokraten und Kommunisten ver­
teilten am gleichen Tage Flugzettel gegen Rentmeister 
und warben so unfreiwillig zum Besuche der Versamm­
lung. Die Versammlung selbst nahm einen sehr an­
regenden Verlauf, bis zum Ende es einige Gegner nicht 
unterlassen konnten, sich durch verschiedene Störungsver­
suche bemerkbar zu machen. Schnell entschlossen wurden 
diese aber von der S .S .  und S.A. an die Luft beför­
dert und werden diese Herren es sich wohl ein zweites 
M a l  überlegen, eine Naziversammlung zu stören. — Ant 
15. Feber fand in V i b e r b a ch die Gründung eines 
Stützpunktes der N.S.D.A.P. statt und es meldeten 
gleich 12 Bauern und Bürger ihren Beitritt zu dem­
selben. Es geht vorwärts! — Am Sonntag den 19. Fe­
ber fand in D i n g f u r t eine äußerst gut besuchte 
B a u e r n v e r s a m m l u n g  der N.S.D.A.P. statt, in 
der Pg. Z i n n e r  und Pg.  K i e n b a c h e r  sprachen. 
2m Anschlüsse daran fand die Gründung der Ortsgruppe 
Preinsbach statt und gab dies Zeugnis von der Begeiste­
rung, mit der die Zuhörer den Rednern folgten.

— N.S.D .A .P. ( H ö r t  H i t l e r  i m R u n d f u n k ! )  
Reichskanzler H i t l e r  spricht im Radio am Freitag den

24. Feber um 8 Uhr abends im Bayrischen Rundfunk 
(Welle 532.9) in M ü n c h e n .  Ebenfalls am Freitag 
den 24. Feber wird von 23.30 bis 0.25 Uhr die Kölner 
Rede des Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler von den 
Deutschlandsendern gefunkt. Ant Samstag den 25. Fe­
ber spricht Herr Staatskanzler G ö r i n g  um 20 Uhr 
auf allen deutschen Sendern. Weiters spricht der Reichs­
kanzler: Dienstag den 28. Feber in L e i p z i g (M ittel­
deutscher Rundfunk. Welle 389.6), Mittwoch den 1. 
März in B r e s l a u  (Schlesischer Rundfunk, Welle 
325). Donnerstag den 2. März in B  e r l in (auf allen 
deutschen Sendern), Freitag den 3. März in H a m - 
b u r g (Norag-Sender, Welle 372.2), Samstag den 4. 
März in K ö n i g s b e r g  (auf allen deutschen Sen­
dern).

Alle Österreicher sind Kaffeekenner.
Nirgends trinkt man so viel Kathreiner wie bei uns.
Das ist ein schlagender Beweis für die Güte von 

K athreiner, und jede Hausfrau, die Kathreiners 
Kneipp Malzkaffee noch nicht verwendet, sollte ihn we­
nigstens versuchen.

Aber nur in den Originalpaketen mit dem Bild Seb. 
Kneipp.

— Gruppenverband der Kameradschaftsvereine ehem. 
Krieger (Heimkehrervereinigungen) für den politischen 
Bezirk Amstetten. — 40. Delegiertentagung. Selbe 
fand am 12. Februar 1933, %9 Uhr vormittags im 
Easthofe Dingl statt. Anwesend waren der (Einberufet 
und Vorsitzende, Eruppenverbandskommandant und Ab­
geordneter Hans H ö l l e r, dessen Stellvertreter Hans 
S i e d e r ,  die Bezirksleiter Hans F r i t z ,  Karl H i n - 
t e r m a y e r ,  Johann K r o n b e r g e r ,  Friedrich 
W i l k und 20 Vertreter, meist Obmänner. Nach einer 
kurzen Besprechung der vier Gerichtsbezirksleiter be­
grüßte der Vorsitzende alle Erschienen, hielt den ver­
storbenen Funktionären und Kameraden der Gruppe 
einen warmen Nachruf, dankte für die Anteilnahme an 
seinem am 14. Ju n i  1932 in Wien erlittenen schweren 
Unfall und erstattete den Tätigkeitsbericht und an­
schließend ein Referat über die am 15. Jänner 1933 in 
Wien stattgefundene Delegiertentagung. Von der Ver­
lesung des vorjährigen Protokolles wurde Abstand ge­
nommen. Kassagebarung ohne Anstand. Kamerad Frz. 
L e t t n e r -  Rosenau, Josef H i l b e r  - Haidershofen 
und Franz W o n d e r k a - Hausmemng kontrollierten 
an Hand der Belege und des Einlagebuches des Vor­
schuß- und Sparvereines Amstetten die Kasse und wurde 
dem Kassier Karl H i n t e r m a y e r für tadellose Geld­
rechnung und Schriftführung mit Dank die Entlastung 
erteilt. Der Jahresbeitrag für Bezirk und Bund ist 
50 Groschen pro M ann und muß mit dem Erlagschein, 
welcher die Bezirksverbandsstampiglie trägt, bis läng­
stens Mitte März 1933 eingezahlt sein, damit 40 Gro­
schen pro M ann Ende März 1933 an den Krieger­
landesbund abgesendet werden können. Dem Wunsche 
des Kameraden Leo L i c h t e n b e r g e r  wegen E n t­
lastung als Gruppenleiterstellvertreter wurde mit Dank­
schreiben Rechnung getragen und der ehem. Bezirks­
kommandant-Stellvertreter Silvester D r e i e r  einstim­
mig als Vizepräsidentstellvertreter durch Zuruf ge­
wählt. Hierauf wurde über Antrag der Kameraden 
F r i t z  und K r o n b e r g e r  dem Vorsitzenden im N a­
men aller Anwesenden die herzlichste Gratulation zu der 
bei der Delegiertentagung in Wien erfolgten Ernen­
nung zum Präsidenten dargebracht. Sodann über­
reichte im Namen des Kriegerlandesbundes Herr P r ä ­
sident H ö l l e r den Kameraden Hans S i e d e r ,  
D r e i e r ,  Fr i t z ,  H i n t e r  m a y e r ,  K r o n b e r g e r ,  
W  i l k für besondere Verdienste den vom Ehrenpräsi­
denten Johann K a t t i n g e r gestifteten silbernen 
Ehrenring des Kriegerlandesbundes für Niederöster­
reich. Kamerad R  u z i c k a wurde der Ehrenring in sei­
ner Wohnung von den Kameraden H ö l l e r und H i n- 
t e r i n a y e r  überreicht. Bezirksleiter Karl H i n t e r -  
m a y e r  drückte Herrn Präsidenten Hans H ö l l e r im 
Namen aller Ausgezeichneten den wärmsten Dank aus 
und gelobte stets treue Gefolgschaft. Hernach erfolgten 
noch eine ganze Reihe von Anregungen und Stellung­
nahmen zu verschiedenen Verbands- und Gruppen­
angelegenheiten, worauf folgende Anträge gestellt wur­
den: 1. Herabsetzung der Beitrittsgebühr von 1 Schil­
ling pro M ann auf 10 Schilling insgesamt ohne Rück­
sicht auf den Stand des betreffenden Vereines. 2. Öster­
reichische Kriegserinnerungsmedaille: Herabsetzung des

Preises auf Gestehungskosten und freiw. Spende für 
Bundesangehörige, weil um 10 Schilling Tausenden 
Kameraden die Erwerbung unmöglich ist. 3. Endliche 
Gesetzwerdung des Volkstrauertages, Heldengedenktages 
für gefallene Krieger, für den 30. August alljährlich, an 
welchem Tage die große Krtegergedächtnisglocke in R  o- 
v e r e t o (Südtirol) für Österreichs tote Krie­
ger geläutet wird, gleichzeitig mit der gesetzlichen Re­
gelung der Feiertagsfrage. 4. Endliche Schaffung eines 
pietätvollen Denkmales für den unbekannten Soldaten 
— am besten in Wien — und Weihe bei dem großen 
Wiedersehensfeste 1934 aller Soldaten der österr. A r­
mee vor und nach dem Weltkriege. 5. Glückwunsch­
schreiben an den Präsidenten des Kriegerslandesbundes 
für Niederösterreich und den Bundessekretär und Vize- 
Präsidenten Emil F r i t z ,  zu dessen Ernennung zum 
Ehrenpräsidenten. Die Gruppenleitung wurde beauf­
tragt, alle Anträge an die kompetenten Stellen weiter­
zuleiten und der Vorsitzende gebeten, alle Anträge mit 
Nachdruck zu verfechten. Präsident H ö l l e r schloß so­
dann mit Dank und der Bitte, die Funktionäre und Ka­
meraden möchten alles daransetzen, daß auch die der 
Organisation des Bundes noch nicht angehörenden Ka­
meraden und Vereine sich dieser anschließen.

— Todesfälle. Freitag den 17. ds. verschied im 66. 
Lebensjahre F rau  Anna S c h o l z ,  gewesene Hebamme 
und Gattin des Herrn Leopold Scholz, pens. Bundes­
bahnbeamten und Obmann des Bezirksfürsorgerates. 
Die Beliebtheit der Verstorbenen in den weitesten 
Kreisen der Bevölkerung kam durch die imposante Betei­
ligung am Leichenbegängnisse, welches am Montag den 
20 ds. stattfand, zum Ausdruck. Unter den Trauer­
gästen waren u. a. zu bemerken die Herren Vizebürger­
meister Ackerl und Abg. Höller, Funktionäre und Beam­
tenschaft des Bezirksfürsorgerates, der Bezirkssteuer­
behörde u. a., ferner der Christlich-deutsche Turnverein, 
die katholische Frauenorganisation und der M änner­
gesangverein „Liederkranz", welcher am offenen Grabe 
einen Trauerchor sang. Namens der katholischen Frauen­
organisation hielt F rau  S c h m i e d e !  dem dahingegan­
genen Mitgliede einen tiefempfundenen Nachruf. — Am 
gleichen Tage fand die Beerdigung des im 86. Lebens­
jahre verstorbenen Herrn Inspektor i. R. V o b l unter 
ebenfalls zahlreicher Beteiligung u. a. auch seitens des 
Männergesangvereines 1862 statt.

— Tödlicher Unglücksfall. I n  der sogenannten „S tau ­
mühle" in S c h i n d a u  wollte der Besitzer Herr J o ­
hann Z e h e t h o f e r  während des Betriebes im M ühl­
werk nachsehen, wurde jedoch von einem Maschinenteil 
erfaßt und derart gräßlich verletzt, daß er unmittelbar 
darauf starb.

— Preisermäßigung in unserem Tonkino. Wie wir von der
Direktion unseres Tonkinos erfahren, ist es ihr gelungen, einen 
der größten kulturhistorischen Prunk- und Ausstattungstonfilme, 
und zwar: „ I  m Z e  > chen d e s  K r e u z e s "  zur Einteilung und 
beinahe gleichzeitig mit der Wiener Uraufführung in unserer 
Stadt zur Aufführung zu bringen. Da sich für dieses Pracht­
werk aus allen Kreisen der Bevölkerung bereits ungeheures I n ­
teresse kundgibt, teilen wir mit, daß der Film  sechs Tage, und 
zwar vom 5. bis 10. April 1933 bei uns zu hören und zu sehen 
sein wird. W eiters sind in nächster Zeit zwei große Berg- und 
Sportsilme: „ D a s  b l a u e  Li cht " und „ V i e r  v o m  B o b  
13“ vorgesehen. Wir konnten uns überzeugen, daß das P ro ­
gramm unseres Tonkinos auf Monate hinaus nur allerbeste 
Filme mit den derzeit beliebtesten Darstellern aufweist und man, 
leich ob Wochentags- oder Sonntagsfilm , alle a ls erste Klasse 
ezeichnen muß. Daß im künftigen Programm auch U f a -  

f i l m e  einen breiten Raum einnehmen und Werke wie: „Mor­
genrot", „Rauschgift" und „F. P . 1 antwortet nicht" nicht fehlen 
werden, ist klar. Um nun allen Kreisen der Bevölkerung den 
Kinobesuch zu ermöglichen, hat sich die Direktion, trotz erhöhter 
Filmkosten, entschlossen, eine Verbilligung der Sitzpreise, und 
zwar bei allen Plätzen um 20 Groschen eintreten zu lassen, so 
daß S ie  heute schon um 80 Groschen die besten Produkte der 
Filmindustrie sehen und hören können. Daß das Interessanteste 
und Aktuellste aus allen Ländern der Erde: ^Fox tönende Wo­
chenschau" in keinem Sonntagsprogramm fehlt, ist vorgesorgt. 
Wie man aus Vorstehendem ersieht, hat die Direktion des Kinos 
keine Mühe und Kosten gescheut, um dem Publikum das Beste 
billigst zu bieten und hoffen wir, daß sie durch recht zahlreichen 
Besuch hiefür eine Entschädigung finde.

*

Ulmerfeld. ( F a s c h i n g s r u m m e l . )  Der Deutsche 
Turnverein Hausmening-Ulmerfeld veranstaltet am 
Faschingdienstag im Gasthause Dorninger in Ulmerfeld 
einen Faschingsrummel. Anfang %8 Uhr abends. 
Masken erwünscht.

Mauer-Öhling. Der Bundespräsident hat mit Ent­
schließung vom 30. Jänne r  der Oberpflegerin an der 
n.-ö. Landes-Heil- und Pflegeanstalt in Mauer-Öhling, 
Rosina H o l l e n  st e i n e r ,  anläßlich ihrer Versetzung 
in den dauernden Ruhestand taxfrei die silberne M e­
daille für Verdienste um die Republik Österreich ver­
liehen.

Mauer bei Amstetten. ( A u s d e r E e me i n d e s t u b e . )  (Schluß.) 
Run kam Punkt 3 „Hundesteuer" zur Beratung. Dieser Punkt 
wurde ohne Debatte erledigt. Die Steuer wurde auf der gleichen 
Höhe des Vorjahres belassen. Für die W interhilfe wurde ein 
weiterer Betrag von 8 500.— bewilligt, insgesamt also bereits 
ein Betrag von 8 3.000.— ferner wurde beschlossen, nochmals 
eine Sammlung für diesen Zweck im Eemeindegebiete von Mauer 
zu veranstalten. Hiezu sei erwähntz daß bereits im Dezember 
v. I .  E.-.R O t t in der richtigen Voraussicht, daß die Notlage 
der Armen und insbesondere der ausgesteuerten Arbeiter eine 
immer größere werden wird und mit Rücksicht darauf, daß die 
Gemeinde ohnehin die Subventionierung der Vereine abgelehnt 
hat, keine Weihnachtsaktion durchgeführt hat und die sozialdemo­
kratische Mehrheit der Bevölkerung gegenüber betont hat, die 
Gemeinde habe nicht die geringsten Schulden, beantragt hatte, 
für die W interhilfe einen Betrag von 5.000 8 bereitzustellen. 
Dieser voll und ganz gerechtfertigte Antrag des E.-R. O t t 
wurde von der sozialdemokratischen Mehrheit a ls „Demagogie" 
bezeichnet und von ihr erklärt, für die W interhilfe u n t e r  k e i ­
n e n  U m s t ä n d e n  einen höheren Betrag als 2.000 Schilling 
bewilligen zu können. Nun siehe da! Im  Hinblicke auf die über­
aus große Notlage mußte sich nun auch die sozialdemokratisch: 
Gemeinderatsmehrheit bequemen, den damals bewilligten Betrag 
vorderhand auf wenigstens 3000 8 zu erhöhen. Nun kam Punkt 8 
„Feuerwehr Ereinsfurt" zur Beratung. Dieser Punkt löste eine 
längere, zum Teil sehr lebhafte Wechselrede aus. E.-R. B rück-



Gelte 6. „ S o l e  b o r  * er  f  i l i ' Freitag -en 24. FeLruar 1933.

» Ä I ' Ä  L  Aus Weyer °. d. Enns und Umgebung.älligen Betrag von S 584.— für die Havarieversicherung des 
Feuerwehr- und Rettungsautos für 1931/32 bewilligen Dieser 
Antrag wurde aber nach einer ziemlich erregten SBechfeliebe von 
der sozialdemokratischen Eemeinderatsmehrheit abgelehnt. Die 
Mehrheit will es wahrscheinlich abermals auf eine Klage an­
kommen lassen, wodurch der Gemeinde, wie es schon einmal der 
Fall war, ganz unnötige Mehrauslagen erwachsen sind. Die 
Bezahlung der Havarieversicherung für 1932/33 wurde dagegen 
anstandslos bewilligt. Vizebürgermeifter H ö r i t z a u e r  ver­
langte von der freiw. Feuerwehr Greinsfurt nochmals die Vor­
lage einer Abschrift des Protokolles der letzten Generalversamm­
lung der Feuerwehr, da erst nach Vorlage dieses Protokolles 
die beiden Hauptleute seitens der Gemeinde ihre Bestätigung 
finden können. G.-R. B r ü c k l e r  erklärte, durch die Vorbereitun­
gen für den Vereinsball habe sich die Vorlage der Protokolls- 
abfchrift verzögert. Er brachte nun die Urschrift dieses Proto-
tolles zur Verlesung und erklärte, in Len nächsten Tagen auch 
eine Abschrift des Protokolles einzusenden. Da nun die sozial­
demokratischen Eemeindevertreter aus 
tolle keinen Anlaß zur Verweigerung 
Hauptleute gefunden hatten, 
einer Parteiberatung zurück. 9Ca 
stellte G.-R. F e i g l  (soz.-dem.

5 dem vorgelesenen Pro 
der Bestätigung der beit 
sie sich auf 5 Minuten

roto- 
eiden

sich auf 5 M inuten zu 
iedereröffnung der Sitzung 

rtei) den Antrag, mit der

E.-R. 
die

Bestätigung der beiden Hauptleute seitens der Gemeinde jo 
lange zuzuwarten, bis die Angelegenheit der freiw. Feuerwehr 
Eremsfurt mit der n.-ö. Landesregierung bereinigt ist. E  
O t t  stellte darauf den Gegenantrag, der Eemeinderat wolle 
beiden Hauptleute der freiw. Feuerwehr Eremsfurt in ihren 
Funktionen bestätigen. Dieser Antrag wurde aber von der so­
zialdemokratischen Mehrheit abgelehnt. Nun wurde in die B e­
ratung des Punktes 9 „Vieh- und Fleischbeschau" eingegangen.
Rach einer längeren Wechselrede einigte man sich auf den Antrag 
des E.-R. Ot t ,  das Pauschale, das bisher Fleischhauer

. . .  -• erhöhen.
mb O :

S e n g  st b r a t  l zu zahlen hatte, um 100 wcyiuing zu eryoaen. 
Bei Punkt Allgemeines stellten die E.-R. B r ü c k l e r  und O t t  
den Antrag, die alte (dritte) Schreibmaschine, von deren Existenz 
bis vor kurzem die Eemeinderäte der Wirtschaftspartei keine 
Ahnung hatten, zu verkaufen und den Erlös der Winterhilfe zu­
zuführen. über diesen Antrag entspann sich abermals eine län­
gere Wechselrede. Die Gemeinde, welche bisher zwei Schreib­
maschinen zur Verfügung hatte, hatte im Jahre 1930 im M o­
nate Dezember noch eine dritte Schreibmaschine — s e l b s t -  
v e r s t ä n d l i c h  o h n e  E i n h o l u n g  e i n e s  G e m e i n d e ­
r a t s b e s c h l u s s e s  — angekauft. Bei der Überprüfung der 
Eemeinderechnung für 1931 wurde vom Vertreter der sozialdemo­
kratischen Eemeinderatsmehrheit erklärt, daß die bisher in Ver­
wendung gestandene Schreibmaschine „Triumph" anläßlich des 
Ankaufes der neuen Schreibmaschine in Tausch gegeben worden 
ist. Durch die Erhebungen der Gendarmerie ist man aber darauf 
gekommen, daß die Schreibmaschine nicht in Tausch gegeben 
worden war, sondern daß diese in der Privatwohnung des sozial­
demokratischen Gemeinderates S p a n s e i l e r  in Benützung 
stand. (Warum eine solche Verheimlichung von Jnventargegen- 
ständen?) Der Antrag auf Verkauf der Schreibmaschine zu­
gunsten der Winterhilfe wurde von der sozialdemokratischen Ge- 
meinderatsmehrheit abgelehnt. Über Ersuchen des Obmannes 
des Ortsfürsorgerates. E.-R. L e t t n e r  lfoz.-dem. P .), der er­
klärte, daß es im Ortsfürsorgerate eine Unmenge Schreibereien 
gebe, wurde die Schreibmaschine „Triumph" dann bis auf wei­
teres dem Ortsfürsorgerate zur Verfügung gestellt. An die 
öffentliche Sitzung schloß sich eine vertrauliche Sitzung an, in 
der die Ansuchen um Zinsbeihilfen, Ansuchen um Schulkosten- 
beiträge, die Aufnahmen in den Heimatsverband und ein Teil 
des Punktes „Allfälliges" — persönliche Angelegenheiten — be­
raten wurden. Rach siebenstündiger Dauer wurde die Gemeinde- 
ratssitzung, in der sich dank der strammen Vorsitzführung des 
Herrn Vizebürgermeisters H ö r i t z a u e r  auch diesmal wieder 
die Zuhörerschaft sehr störend bemerkbar machte und in der auch 
Eemeinderäten der Wirtschaftspartei taxfrei der Titel eines Ge­
nossen verliehen wurde — wahrscheinlich glaubte der eine oder 
der andere sozialdemokratische Eemeinderat, in einer sozialdemo­
kratischen Parteiversammlung zu sein — um 12.10 Uhr nachts 
geschloffen. ____________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
Aschbach. ( B u n t e r  A b e n d . )  Die N.S.D.A.P.- 

Ortsgruppe Aschbach veranstaltete am Sonntag den 19. 
Feber in Fritz Wagners Gasthaus einen äußerst gut ge­
lungenen Unterhaltungsabend, der einen großartigen 
Besuch aufwies und trotz der Prophezeiungen der ver­
schiedenen Gegner der Bewegung, es werde ein ganz ge­
höriger Durchfall werden, zu einem hervorragenden E r­
folg wurde, der die höchsten Erwartungen bei weitem 
übertraf. Die R.S.-Kapelle Amstetten sorgte für tadel­
lose Tanz- und Unterhaltungsmusik, zwei Komiker, beide 
Parteigenossen, stellten sich für diesen Abend zur Ver­
fügung und hatten durch humoristische Vorträge immer 
die Lacher auf ihrer Seite. Aus der ganzen Umgebung 
und auch vom Orte selbst waren so viele Gäste erschienen, 
daß die Räume des Hauses fast zu klein wurden und 
alle kamen auf ihre Rechnung. I n  Vertretung der Be­
zirksleitung Amstetten war Herr Bezirksleiter M i t  - 
r e r d o r f e r  persönlich erschienen, der auch seiner 
Freude Ausdruck verlieh, daß die Ortsgruppe Aschbach 
einen in jeder Beziehung so tadellos gelungenen Abend 
veranstaltet hat. Die Ortsgruppe Aschbach dankt hiemit 
allen Besuchern, allen Mitarbeitern und Mitwirkenden 
auf das herzlichste.

Seitenstette«. ( T o d e s f a l l . )  Vergangenen Frei­
tag verschied hier der Archivar des Stiftes, P . M artin  
R i e s e n h u b e r .  M it dem Verblichenen ist ein her­
vorragender Gelehrter in die Ewigkeit hinübergegan­
gen, ein liebenswürdiger, mit heiligem Eifer seinen 
archivalischen und kunsthistorischen Forschungen leben­
der Priester. Aus seiner Feder stammen nicht nur das 
große und profunde Werk „Die kirchliche Barockkunst 
in Österreich" (Linz 1924) und ein Buch über „Die 
kirchlichen Kunstdenkmäler des Bistums St. Pölten" 
(1923), sondern auch zahlreiche andere kirchen- und 
kunsthistorische Schriften, so über „Kunst und Handwerk 
in Seitenstetten unter Abt Benedikt Abelzhausen", 
„Die alte Marienkapelle zu Seitenstetten", „Kunst­
tätigkeit im Stift Seitenstetten von 1602—1687“, fer­
ner die Iubiläumsschrift „Die Abteikirche zu Seiten­
stetten 1116— 1916“ . ________

** Todesfall. Am Sonntag den 19. ds. ist nach lan­
ger Krankheit der Privatier Herr Hermann E ck e r  in 
seinem 77. Lebensjahre gestorben. Am Mittwoch den 
22. ds. fand unter zahlreicher Beteiligung das Be­
gräbnis statt.

** Motorrad-Schijöring. Die Sektion Weyer und 
Umgebung des Österreichischen Touringklubs hält ihr 
diesjähriges M o t o r r a d - S c h i j ö r i n g  am F a ­
schingsonntag den 26. Feber unter Teilnahme des M o­
torsportklubs Waidhofen a. d. Pbbs zugunsten der frei­
willigen Feuerwehr Weyer ab. M it Rücksicht auf den 
guten Zweck, die hervorragenden Schneeverhältnisse und 
die Möglichkeit, einen Wiener llberraschungszug hier­
orts vorfinden -zu können, läßt diese Veranstaltung 
aktuell und gewiß sehr lohnend für unsere Besucher er­
scheinen.

Altenmarkt a. d. Enns. ( T o d e s f a l l . )  Rach lan­
ger Krankheit ist am Dienstag den 21. ds. der Gasthaus- 
besitzer in U n t e r l a u s s a, Herr Gustav D a n d l e r, 
in seinem 39. Lebensjahre gestorben. Der Verewigte 
war Gründungsmitglied des Mannergesangvereines und 
des K riegervereines.__________

Von der Donau.
Persenbeug. ( U n f a l l . )  Die im Schlosse Persenbeug 

angestellten Hilfsarbeiter Johann B r a n d  st e t t e r  
und Ferdinand A i g n e r  stellten sich am 18. Februar 
in den zur Beförderung von Brennholz aus der Zer­
kleinerungsanlage nach den Holzlagern im Schlosse be­
findlichen Auszug, um sich von der Holzlage hinabbefor- 
dern zu lassen, obwohl auf den Warnungstafeln das 
Verbot der Personenbeförderung ersichtlich ist. Als der 
Aufzug in Bewegung gesetzt wurde, riß das Drahtseil 
und der Wagen mit den beiden Arbeitern sauste in eine 
Tiefe von 18 Metern. Brandstetter und Aigner erlit­
ten schwere äußere und innere Verletzungen und wurden 
in das Krankenhaus nach Melk überführt.

Melk. ( V o m  G e m e i n b e r a t e . )  An Stelle des 
verstorbenen geschäftsfllhrenden Eemeinderates R e i ­
t e r  ist in der letzten Sitzung am 15. Feber der Ee­
meinderat Franz M i s t l b a c h e r  zum geschäftsführen­
den Gemeinderate gewählt worden. Als neuer Ee­
meinderat wurde Vürstenerzeuger Anton L i n d e n -  
H o f e r  einberufen. Das Finanzreferat wurde dem Ee­
meinderat F ü r s t ,  das des städt. Elektrizitätswerkes 
und des Erlaufkraftwerkes dem Bürgermeister E  x e l 
zugeteilt. Kommerzialrat E x e l erklärte sogleich, auf 
das ihm etwa zustehende Gehalt (bisher 1200 Schilling 
jährlich) zugunsten der Gemeinde zu verzichten, welche 
den Betrag zur Zinsentilgung zu verwenden hat. Die 
Sitzung selbst ist endlich bis zum Schlüsse durchgeführt 
worden, nachdem sie schon am 24. Sännet begonnen und 
abgebrochen, auch am 27. und 30. Jänne r  neuerlich auf­
genommen und wieder abgebrochen worden war. Die 
Sozialdemokraten, welche die wüsten Skandale hervor­
gerufen hatten, haben diesmal den Rückzug angetreten, 
nachdem sie offenbar einsahen, daß sie durch eine der­
artige Kampfesweise die Wiederaufnahme des wegen 
Arbeitsmangel entlassenen Arbeiters Koller nicht er­
zwingen konnten. Freilich werden sie den Spektakel auch 
in kommenden Sitzungen zur „Gaube“ ihrer Genossen 
fortsetzen; ihnen ist es nicht um Brot und Arbeit, son­
dern nur um die Arbeitslosenunterstützung und ein 
„Theater" zu tun. M it Verdächtigungen und Beleidi­
gungen, besonders gegen die Gemeinderäte Dr. Emme- 
ran S a n a s  und M  i st l b a ch e r versuchten sie ihren 
Rückzug zu verschleiern. Der weitere Verlaus der 
Sitzung, die bis in die späten Nachtstunden dauerte, ver­
lief dann bedeutend ruhiger. Der Gemeindevoranschlag 
1933 mit seinem nicht geringen Abgange wirkte auf alle 
Gemüter ernüchternd. Ein Dringlichkeitsantrag des Ee­
meinderates K o d e r  (Sozialdemokrat), den oberen Teil 
der „Präbog" für drei Wohnungen umzubauen, wurde 
bei Stimmenthaltung und einer Gegenstimme (Ee­
meinderat F ü r s t )  mit den Stimmen der Sozialdemo­
kraten angenommen. Woher die Gemeinde das für die­
sen Umbau notwendige Geld nehmen wird, weiß vor­
läufig noch niemand. Um 11 Uhr nachts wurde die 
Sitzung, die von rund hundert Zuhörern besucht war, 
geschlossen.

— ( B e f ö r d e r u n g . )  Finanzsekretär Hans D e - 
m a r t i n i  von der hiesigen Bezirkssteuerbehörde wurde 
zum wirklichen Amtsrat ernannt. Unseren herzlichsten 
Glückwunsch!

— ( W i n t e r w e r t u n g s f a h r t . )  Der Österr. 
Touringklub unternahm am 5. ds. seine diesjährige 
Winterwertungsfahrt für Autos und Motorräder. An 
ihr nahmen 64 Fahrer teil; besonders an die Solofah­
rer waren schwere Anforderungen gestellt. An der M el­
ker Kontrollstelle (im Kaffeehaus Schraml) waren die 
Herren B ä u c h  l, H o l l  y, P f l e g e r  und Dr. V o g e l 
tätig. Die Strecke war insgesamt 543 Kilometer lang. 
Melk passierten 53 Fahrer.

— ( F a s c h i n g s u n t e r h a l t u n g . )  Der Melker 
Singoerein veranstaltet diesen Sam stag den 25. d. M. 
eine Faschingsunterhaltung mit Tanz. Als Theaterstück 
gelangt die dreiaktige Komödie von Thoma „Die Lokal­
bahn" zur Aufführung. Das Theater wird am Fa-

schingssonntag den 26. Feber und am Sonntag den 5. 
März, jedesmal um drei Uhr nachmittags wiederholt.

Wochenschau
Der bekannte P rim arius  der Zentralstation für S äu g ­

lings- und Mutterschutz in Wien, Universitätsprofessor 
Dr. Leopold Moll, ist im 56. Lebensjahre plötzlich ge­
storben.

Anläßlich der 50. Wiederkehr des Todestages Richard 
Wagners enthüllte der Wiener Schubertbund am Hotel 
Imperial, in welchem der Meister am Ausgang des 
Jahres 1875 mit seiner Familie fast zwei Monate lang 
zur Vorbereitung der Aufführung seiner Opern „T ann­
häuser" und „Lohengrin" als East gewohnt hatte, eine 
Richard Wagner-Eedenktafel.

Dem Kardinal Erzbischof Dr. Jnnitzer wird das Kar­
dinalsbarett vom Bundespräsidenten überreicht werden. 
Den Kardinalshut wird ihm der Papst anläßlich des 
nächsten Konsistoriums aufsetzen. Barett und Scheitel­
käppchen wird eine eigene päpstliche Gesandtschaft nach 
Wien bringen.

Die Garstner Gummi- und Kabelwerke Josef Reit­
hoffers Söhne stehen vor ihrer Betriebseinstellung.

Die amerikanischen Zollbehörden haben eine photo­
graphische Sammlung der Bilder Michelangelos aus der 
Sixtinischen Kapelle in Rom obszön bezeichnet und ihre 
Einfuhr untersagt.

Die Trockenlegung der Zuidersee soll nicht fortgesetzt 
werden, da das gewonnene Land durchaus nicht den E r ­
wartungen entspricht. Die durch die Trockenlegung um 
ihren Broterwerb gekommenen Fischer fallen der staat­
lichen Unterstützung zur Last.

Der populäre Clown Erock, der sich bereits vor eini­
ger Zeit hatte zur Ruhe setzen wollen, muß nun wieder 
auf die Bühne zurück und arbeiten, nachdem er den größ­
ten Teil seines Vermögens durch unglückliche Speku­
lation verloren hat. E r  erklärt, fest davon überzeugt zu 
sein, daß er das Verlorene wiedergewinnen wird.

Die portugiesische Regierung hat den in Lissabon an­
sässigen Bankier Dr. Fritz Ehrenfest mit dem großen 
Ehrenkreuz des Roten Kreuzes ausgezeichnet. Wie man 
sieht, werden die Portugiesen Ehrenfest nicht aus­
liefern.

I m  Münchner Nationaltheater kam es bei der Vor­
stellung „Der Vogelhändler", bei der das bayrisch-patrio­
tische Moment sehr stark in den Vordergrund gestellt 
war, zu großen Ovationen für Kronprinz Rupprecht.

Die „Technische Union", das ist die bisherige sozial­
demokratische Gewerkschaft des technischen Personales im 
Bundestelegraphendienst, dessen Obmann der ehem. Ab­
geordnete Zelenka war, hat sich aufgelöst.

Der amerikanischen Polizei ist ein Brief in die Hände 
gefallen, in dem von neuen Attentatsplänen einer 
Anarchistengruppe gegen den Präsidenten Roosevelt die 
Rede ist. Auf Grund dieses Schreibens sind fünf P e r ­
sonen verhaftet worden.

Die amerikanischen Flottenmanöver im Stillen Ozean 
haben theoretisch mit der Zerstörung der Verteidigungs­
anlagen von Honolulu, Los Angeles und S an  F ran -  
zisko geendet.

Die Gattin des ehemaligen polnischen Presseattaches 
in Wien, Frau  Parnes, wurde wegen Valutenschmug­
gels zu 20.000 Schilling Strafe verurteilt. Die ge­
schmuggelten Valuten im Werte von 200.000 Schilling 
verfallen zu Gunsten des Bundesschatzes.

Bei der offiziellen Wagner-Feier in Utrecht ereignete 
sich ein tragischer Zwischenfall. Der holländische B ar i­
tonist Jakob Caro erlitt während des Vortrages der 
großen Arie „Die Frist ist um" bei der Stelle „Nirgends 
ein Grab, niemals der Tod!" einen Herzschlag und 
stürzte vom Konzertpodium in den S aa l, wo er tot lie­
gen blieb. Der Zuschauer bemächtigte sich eine große 
Panik. Eine Anzahl von Frauen brach ohnmächtig zu­
sammen.

Giuseppe Zanagara, der auf Roosevelt das Attentat 
verübt hat und dabei den Bürgermeister von Chikago 
verletzte, ist zu einer Zuchthausstrafe in der Dauer von 
80 Jahren  verurteilt worden. Dieses Urteil schließt noch 
nicht die Anklagen wegen des Anschlages auf Bürger­
meister Czermak und die ebenfalls verletzte F rau  Gill ein.

I n  Shanghai ist eine Gummifabrik in die Luft ge­
flogen. Bisher wurden 80 Leichen geborgen. M an fürch­
tet, daß die Gesamtzahl sich auf 200 erhöhen wird.

I n  der Kirche von Millowitz bei Nikolsburg fand die 
Trauung des Landwirtes Johann Zwiesler mit einem 
Mädchen aus derselben Gemeinde statt. Gerade als der 
Priester an Zwiesler die Frage richtete, ob er die B rau t  
zur F rau  nehmen wolle, erbleichte der B räutigam ; er 
griff sich an den Hals und stürzte zu Boden. Der Hoch­
zeitsgäste bemächtigte sich eine unbeschreibliche Panik. 
Der rasch herbeigerufene Arzt konnte nur mehr den durch 
Gehirnschlag eingetretenen Tod feststellen.

Die berühmte deutsche Klavierfabrik Sechstem ist im 
Ausgleich. Sechstem hat im Frieden im Jahre  4000 Kla­
viere erzeugt und meist im Ausland verkauft.

Aschbodier Emmentaler 384

-  anderen Iferkünften 
ebenbürtig -  aber billiger!
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Der schönste Schmuck
Ihres Balkons oder Fensters sind die. den ganzen Sommer 
herrlich blühenden B e g o n i e n ,  die sich sehr leicht aus 
Knollen heranziehe» lassen. Durch ihre farbenprächtigen, 
riesigen Blüten entzücken sie jeden Blumenfreund!

Ein Ausstellungssortiment
zwölf der  schönsten, dichtgesüllten 
Pracht-Begonien in den herrlichsten 
F a r b e n ....................... Schilling 4 50

M F *  Verlangen S ie  die k o s t e n l o s e  Zusendung unseres 
reichillustrierten K ataloges; er ist der beste Ratgeber zur 
Auswahl und zum Einkauf z u v e r l ä s s i g e r  Samen  
und Blumenknollen.

S a m e n g r o B  H a n d l u n g

Jakob Stumpp, Salzburg
U n i v e r s i t ä t s p l a t z  17 / Gegründet 1808

N a d i o p r o g r a m m  
vom 27. Feber bis 5. März 1933.

M ontag den 27. Februar:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.o®: Wetteroorbericht (7-Uhr-Fruh- 

Deobachtungen aus Österreich).
10.20: Schulfunk: Englisch für An- 

fö Tiger.
-IQ.06: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Quartett F. 

Adler).
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

fichten
12.W: Fortsetzung des Mittagskonzer­

les.
12.40: Mischa Elman.
13.60: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
^ Programm für heute, Verlaut­

barungen.
13J6—14.00: Schallplattenkonzert.
15.06: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Efsettenschluhkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Turnen und Volksgemeinschaft.
13.30: Kinderstunde: Eymnastikstunde.
15.50: Feindschaft gegen Wagner. Eine 

historische und psychologische Un­
tersuchung.

10.15: Jugendstunde: Deutsche Helden­
sagen. Lohengrin.

16.40: Zugendschwimmsport in Öster­
reich.

16.50: Die Automobil- und Motorrad- 
Ausstellung auf der Wiener 
Frühjahrsmesse.

17.00: Nachmittagskonzert (Kapelle 
Karl Hawranek).

18.05: D as Stilleben in drei Jahr­
hunderten österreichischer M a­
lerei.

18.25: Bücher und Hilfsm ittel zum 
Vortragsprogramm der Woche.

18.30: Faschinastrelben in Aussee.
18.55: Englische Sprachstunde.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterauefichten, alpiner W et­
terdienst. Programm für morgen.

19.30: Jugoslawische Volks- und Kunst­
lieder (Übertragung ausAgram ).

20.10: „Das ewig Weibliche" (Funk­
humoreske).

21.20: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun-

21.35: Tanzmusik (aus dem Cafe Splen­
dide).

D ienstag den 28. Februar:
9.2®: Wiener Marktberichte, P re is­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage.

9.86: Wetteroorbericht (7-Uhr°Früb- 
Leobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Quartett Bert 

Silv in g).
11.53: Wetterbericht und Wetteraus- 

stchten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer- 

tes.
12.40: M aria Olszewska.
13.90: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
Kogramm für heute, Verlaut- 
irungeit.

1310—14.00: Schallplattenkonzert.
15.66: en. desWiederholung 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzbeitchre 
über den Schweinehauptmarkt. 

15.20: Aus italienischen Opern.
15.55: Psychologie der Maske.
16.20: Bastelstunde.
16.55: Fünf-Uhr-Tanz (aus dem Cafe 

Westminster).
18.15: Michel de Montaigne.
18.40: Vom Schubkarren zum Traktor. 
18.55: Italienische Sprachstunde.
19.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für m 

19.30: ..Was wäre, wenn . . (Ei ne
Programm für morgen

" (Ei
lustige Faschingsfrage).

und Mär 
Meister (3

e unserer 
teuer S in -

20.45: Tänze
großen Meiste 
sonteorchester).

22.00: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.15: Tanzmusik (Kapelle D. Mathe).

Mittwoch den 1. März:
9.20: Wiener Marktberichte, P re is­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortag«.

9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus Österreich).

10.20: Schulfunk: Berufsberatung.
Elektroingenieur und Maschinen­
bauer. — Diplomkaufmann.

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Quartett Fritz 

Brunner).
11.55: Wetterbericht und Wetteraus- 

stchten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Franz Steiner.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht. 
Programm für heute, Verlaut­
barungen.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing.

15.20: Liederstunde.
15.50: Kinderstunde: Vom Kaiser Hu-

ang-Li.
16.15: Wilhelm Kretz, ein Wegbereiter 

des Flugzeuges.
16.35: Für den Erzieher: Erziehung 

und Schule.
17.00: Nachmittagskonzert (Kapelle F. 

Eber).
18.15: Gesundheitspflege und Heilkunst 

im alten Rom.
18.40: Wege zur Arbeitsbeschaffung.
19.05: Grosze Männer der Geschichte. 

Friedrich der Zweite und die 
Krise des deutsch-mittelalter­
lichen Kaisertums.

19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetterausfichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für morgen.

19.45: Orchesterkonzert (Wiener S in ­
fonieorchester).

21.25: „Die Rückkehr des verlorenen 
Sohnes" (von Andre Gide).

21.45: M itteilungen für den Tag der 
M usikpflege.

21.55: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.10: Abendkonzert (Orchester Emil 
Bauer).

Donnerstag den 2. März:
9.20: Wiener Marktberichte
9.30: Wetteroorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich).
16.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert (Quartett Dok­

tor Cerda).
11.55: Wetterbericht und Wctteraus- 

sichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­

tes.
12.40: Eva Turner.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten,Mittagsbericht, 
rogramm für heute, Verlaut-Pr,

barrungen.
13.10—14.00: Schallplattenkonzert.

Bericht« über den Jung- und 
Stechviehmarkt.

15.20: Die Wiener Möbelmesfe.
15.30: Klaviervorträge „Schumann- 

Brahms".
16.00: Kinderstunde: Alt-W iener Spa- 

ziergänae.
16.25: Sceräubertum und venezianische 

Kolonisation in der Adria.
16.50: Esperantobericht über Österreich.
17.05: Nachmittagskonzert (Kapelle 

Gustav Macho).
18.15: Österreichs Recht und Österreichs 

Ruf.
18.40: Die Bundestheater-Woche.
18.50: Blindflug und Funkpeilung.
19.20: Vortrüge auf zwei Klavieren 

(M aryan Rawiez — Walter 
Landauer).

19.50: Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für morgen.

20.05: 8. Orchesterkonzert (Übertragung 
aus dem großen Musikvereins­
saal).

I n  einer Pause (etwa 21.05): Abend­
bericht, Wiederholung der Wet­
teraussichten, Verlautbarungen.

22.10: Schneeberichte aus Österreich.
22.25: Tanzmusik (ausdem CafeSacher).

Freitag den 3. März:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.39: Wetteroorbericht (7-Ubr°Früh- 

Beobachtungen aus Österreich). 
19.86: Wasserstandsbericht«.
11.30: Mittagskonzert (Quartett M. 

Dubini).
11.55: Wetterbericht und Wetteraus- 

stchten.
12.00: Fortsetzung des M it tagskonzer­

tes.
12.40: Ernst von Dohnanyi.
12.40: Francesco Mevli.
18.06: Zeitzeichen, Wetterbericht und

^etteraussichten.Mittagsbericht, 
rogramm für heute, Verlaut- 

arungen.
13.10—14.00: Schallplattenkonzert. 
15.06: Zeitzeichen, Wiederholung des

etterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing.

15.15: Frühgeschichtliches aus Nieder­
osterreich. Die Slaw en in N ie­
derösterreich.

15.40: Jugendstunde: Opernspiele in 
alter Zeit.

16.05: Frauenstunde: Lilly Braun.
16.30: Schilauf und alpiner Photo­

sport.
16.45: Zeitgenössische deutsche Kompo­

nisten.
18.10: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.25: Wochenbericht für Körpersport.
18.30: W as brachten die Fis-W ett­

kämpfe in Innsbruck?
18.55: Die künstlerischen Probleme 

einer Staatsbühne.
19.10: Gespräch mit Kunstschülern. Drei 

Architekten.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Programm für morgen.

19.45: Worüber man in Amerika spricht 
(Übertragung aus Amerika).

20.00: Mikrophonfeuilleton der Woche.
20.30: Europäisches Konzert. Schweiz 

(Übertragungen aus Zürich, 
Genf und Lugano).

I n  einer Pause: Abendbericht, Wieder­
holung der Wetteraussichten, 
Verlautbarungen.

22.30: Stranenbeticht.
22.40: Abenokonzert.

Sam stag den 4. März:
9.26: Wiener Marktberichte.
9.89: Wette'-vorbericht (7-Ubr-Früb- 

Beobachtungen aus Österreich)
10.50: Wasserstandsberichte. W e tte r ­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert (Kapelle Michael 

Weih).
11.55: Wetterbericht und W etteraus­

fichten.
12.00: Fortsetzung des Mittagskonzer- 

res.
18.66: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht,

firogramm für heute, Berlaut- 
arungen.

13.10: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes.

13.45—14.00: Richard Tauber.
15.00: Zeitzeichen Wiederholung des 

Wetterberichtes. Schneeberichte 
l Niederösterreich), Produkten-

%

Wenn das milde Weher einsetzt,
soll der für die Ffljfyohntjßngw'g er -‘W 

forderliche Sh'ck$h& fare§$fe w  W :  
gensein. Die deutschen Stickstoff­
dünger: Kalksalpeter IQ =  Schwefel -  

saures Ammoniak (ein hei m. Erzeug.)= 
Leunasalpeter BASF(Ammonsulfat -  
Salpeter) =MitrophoskaIQ sind bei 
Genossenschaften u.im Handel erhältlich.

M d f i i i Q »  Sie bitte bei guten M i l i e n  bie 
in u n fein  M i t  nnliinbinenben G M W e u le !
15.15: Englische Sprachstunde.
15.45: Stunde der Jungen. Kurt Erich 

Rotier: Aus eigenen Werken.
16.15: Zitherkonzert (Zithersektion der 

Landsmannschaft der Oberöster­
reicher und Salzburger in W ien).

16.55: Neu-Euinea, das Land der Kan­
nibalen.

17.25: Rachmittagskornert (Orchester 
Karl Pauspertl).

19.00: Präsident der Vereinigten S ta a ­
ten Franklin Roosevelt. Hör- 
bericht über die Parade und 
Feierlichkeiten anläßlich der 
Amtseinführung (Übertragung 
aus Amerika).

19.20: K a r l  Glossy.
19.45: Der Spruch.
19.50: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, Pro­
gramm für morgen.

20.00: „Mesalliance".
22.10: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen.

22.25: Tanzmusik (aus dem Cafe P alm ­
hof).
Sonntag den 5. März:

7.35: Weckruf, Zeitzeichen, Wettervor­
hersage (W iederholung  der 
Samstagmeldung).

7.40: Frühkonzert.
8.30—8.50: Turnen.
9.20: Ratgeber der Woche.

9.40
10.10
10.30
11.00

11.30:

Moraenkonzert (Franz Schütz). 
Stunde der Einkehr.

: Jo 
: W

12 .0 0 :

1 2 . 10 -
15.00:

15.05:
15.30:

16.25:

16.50:
18.20:

18.50:

19.00

22.00
22.25:

ohannes Brahms (Hedda Kux).
t. Neue Entwick­

lungslinien in der Radiotechnik. 
Johann Sebastian Bach: „Ich 
bin vergnügt mit meinem 
Glücke", Kantate (Übertragung 
aus Leipzig).
Der S in n  des allgemeinen deut­
schen Katholikentages 1933. 

-14.10: Unterhaltungskonzert. 
Zeitzeichen, Programm für heute, 
Verlautbarungen.
Dokumente der Zeit. 
Kammermusik (M ildner-Quar- 
tett).
Begegnung auf der Landstraße. 
Wanderung durch Südfrankreich. 
Aus der untersten Lad'.
Kurt M artens. Aus eigenen 
Werken.
Zeitzeichen. Programm für mor­
gen, Sportbericht.
Wahlen in Deutschland. 
Orchesterkonzert (Berliner Funk- 
orchester, Übertragung aus B er­
lin).
Abendbericht, Verlautbarungen. 
Unterhaltungskonzert (Übertra­
gung aus B erlin). Während der 
Konzerte: Bekanntgabe der E r­
gebnisse der Reichstags- unk 
Landtagswahlen bis zur Fest­
stellung des vorläufigen End­
ergebnisses.

Körperpflege 
und Gesundheit o

820

Haben Sie schon einmal daran gedacht, daß die Grundlage hiezu nicht 
in der äußeren Pflege Ihres Körpers, sondern in Ihrer Küche, bei Ihren 
K ochgeschirren  beginnt! Kochgeschirre dienen der Zubereitung der 
Nahrung, welche der menschliche Körper zu seinem Gedeihen, zu seiner 
Gesundheit in sich aufnehmen muß. Was nützt alle äußere Körperpflege, 
wenn die Kochgeschirre in einem jeder Hygiene spottenden, direkt 
gesundheitsschädlichen Zustand sind.
Sie m üssen  heu te  sp a ren ! Sie sparen, wenn Sie im Interesse Ihrer Gesundheit nur wirklich 
einwandfreie Kochgeschirre verwenden. Nach l o l i t n l - g  E T r v % o S I
dem gegenwärtigen Stande der Technik ist 111 3  I S “ El  B l l  9 1 1
immer noch das reinste, hygienischeste und dabei billigste Kochgeschirr. Die gute Qualitätsmarke 
ist garantiert frei von allen schädlichen Bestandteilen, verbürgt gute Haltbarkeit des Emails, spielend 
leichte Reinhaltung und bei sachgemäßer Behandlungsweise jahrelange Gebrauchsdauer.

Aber nur die gute Qualitätsmarke!
alle Emailgeschirre gleichwertig sind; lassen Sie sich nicht beirren von dem „billigen“ Preise 
minderwertiger Ware! Sie verschwenden Ihr Geld, die kurze Gebrauchsdauer bringt Ihnen V erlust!

Emailgeschirr ist ein Vertrauensartikel!
Nicht die Ziffer des Preises, sondern d e r Q ualitäts- und G ebrauchsw ert ist maßgebend! Nur d a s  
B este ist d a s  Billigste und, worin der Hauptwert liegt, d a s  einw andfreie W erkzeug zu Ihrer 
G esundheit! Die als h e r v o r r a g e n d  a n e r k a n n t e  erstklassigste österreichische Qualitätsmarke

RIESSWERKE
hat in jedem größeren Orte ihre Verkaufsstellen. Das Email ist vom staatl. Lebensmitteluntersuchungs­
amt geprüft und garantiert frei von giftigen oder sonst schädlichen Bestandteilen. Achten Sie beim 
Einkauf von Emailgeschirr auf die Markenbezeiclinungt „Rießwerke“ ist in jedem Stück eingebrannt.
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S A N  ' „ on Die m . i S L  fiiiß stets 24 8 ßelinleoen, ßo flt sonst nidit beonttnortet meinen tonnen.

Ihre Frau meint 
es gut mit Ihnen!
Sie empfiehlt Ihnen immer wieder 
g eg en  den lästigen Rauchericctarrh 
die ärztlich em pfohlenen, rasch und 
sicher wirkenden

Schlafzimmer
komplett, Nutz, altdeutsch, wie neu, zu 
verkaufen. Zu besichtigen bei Karl 
Beaupre, Sparkassekassler, dbbsitzer- 
straße 42.

Haus-Ball
am Faschingsonntag. 26. gcbrtiar 
1938, im Safthof „Zum Halbmond"

Beginn 8 Uhr abends 
E s erlauben sich ergebenst einzuladen 
Franz und Lina Stnntfohl.

Für die uns anläßlich unserer 50jäh 
ligen Jubelfeier in Aschenbrenners 
Gasthaus veranstaltete Ehrung drücken 
wir allen Veranstaltern und Spendern, 
insbesondere der soz.-dein. Gemeinde- 
ratsfraktion, dem Konsumverein und 
dem Metallarbeiterverband unseren 
innigsten Dank aus. D as Jubelpaar

Katharina u. Josef Kaltenbrun ner.

ß r
Billa auf der Au
zu vermieten, unmöbliert, mit Garten- 
benützung. Auskunft: Bäckerei Franz 
Kotter, Weyrerstraße. 804

Schöne, sonnige Wiese
mit vielen Obstbäumen auch für Hüh 
nerfarm geeignet, Wasser vorhanden, 
ist billig zu verkaufen. Per Quadrat­
meter 70 Groschen. Josef Piringer jun., 
Zell, Schmiedestraße 5. 797

Eine Werkstätte
auch als Magazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der Verwal-
tung des Blattes. 784

Gesucht Wohnung
in nur besserem Hause, womöglich mit 
Nebenräumen. Anträge unter „Ruhige 
Partei" an die Berw. d. B l. 821

Schwarzer Konzertflügel
wegen Übersiedlung abzugeben. B e­
sonders geeignet für Gesangvereine, 
Gasthäuser. Dr. Bruno Baumann, Höl­
lenstein a. d. Pbbs. 822

G rö ss te  ö s te rr .  
Zwecksparkasse
welche laufend Auszahlungen billigster 
Kredite, die in bequemen M onatsraten  
rückzahlbar sind, vornimmt, viele Dank­
schreiben besitzt, sucht seriöse, verläß­
liche Mitarbeiter. Besonders für P en­
sionisten geeignet. Zuschriften sind an
„Alpenländische Kredithilfe", reg. (Sen 
m. b. H., Salzburgs Auerspergstr. 10,

zu richten. 814

Baugrund
im Stadtgebiete zu verkaufen. A us­
kunft in der Vera. d. B l. 799

E 77/32—9.

Versteigerungsedikt.
Am 25. März 1933, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaften: 1. Grundbuch 
Ried, Einl.-Z. 71, 2. Grundbuch 
Ried, Einl.-Z. 61, 3. Grundbuch 
Schweinberg. Einl.-Z. 143, 4. 
Grundbuch Jglschwang, Einl.-Z. 
66, statt.

Schätzwert: ad 1. S 22.602.02, 
ad 2. 8 2.298.66, ad 3. 8 800.—, 
ad 4. 8 1.542.84. Wert des Zu­
behörs: 8 2.324.80. Geringstes 
Gebot 8 18.162.34.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

I m  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. sog

Bezirksgericht Amstetten,
am 13. Februar 1933.

* ♦ . .  .♦  . f' .■—  —  f  —

3111:   ...........
am Sonntag den 5. März 1933 um
4 Uhr nachmittags ladet freundlichst ein

Max Reitter, G astw irt
Waidhofen a. d.Pbbs, Wienerstrage 20.

E 2389/32—6.

Versteigerungsedikt.
Anr 8. April 1933, vormittags 

9 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 11, die

der Liegenschaft: Stadt Haus Nr. 
119, Oberer Stadtplatz 18 (B.P. 
Haus Nr. 119 Stadt, Kat.Z. 114), 
Grundbuch Waidhofen a. d. Pbbs, 
Einl.Z. 153/11 statt.

Schätzwert (keinZubehör)Schil­
ling 57.090.—, geringstes Gebot 
8 28.545.—.

Unter dem geringsten Gebote 
findet ein Verkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, «übrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft 
nicht mehr geltend gemacht werden 
könnten.

2m übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 816

Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,
Abt. 2, am 12. Februar 1933.

E 2362/32—15.

_ W ellu n g  Des
Die vom gefertigten Gerichte 

mit Beschluß, E.Zl. E 2362/32—2, 
bewilligte Exekution durch Ver­
steigerung der Liegenschaft: „Eine 
Behausung Nr. 32 mit Löffel­
schmiedmeistergerechtigkeit", Er.- 
Buch Mbsitz, Einl.Z. 33, wird mit 
Zustimmung der betreibenden P a r ­
tei gem. § 39, ZI. 6, E.O., einge­
stellt.

Alle schon vollzogenen Exeku- 
tionsakte, soweit sie zugunsten der 
oben bezeichneten vollstreckbaren 
Forderung der betreibenden P a r ­
tei vorgenommen wurden, werden 
hiemit aufgehoben. 815

Bezirksgericht Waidhofen a. d. y .,
Abt. 2, am 14. Jänner 1933.

T raget d a s

AUSTR ANA-HEMD
818

8 4 SO
In den besseren Geschäften erhältlich!

Ges. gesch.

E 74/32—9.
Bersteigerungsedikt.

Am 25. März 1933, vormittags 
M>10 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

Zwangsversteigerung
der Liegenschaft: Grundbuch Korn­
berg, Einl.-Z. 46, statt.

Schätzwert 8 21.862.28. Wert 
des Zubehörs 8 1928.—, gering­
stes Gebot 8 14.574.85.

Rechte, welche diese Versteige­
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

2m übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. so?

Bezirksgericht Amftetten,
am 14. Februar 1933.

E 72/32—7.
Versteigerungsedikt.

Am 25. März 1933, vormittags 
10 Uhr, findet beim gefertigten 
Gerichte, Zimmer Nr. 13, die

Zwangsversteigerung
der Liegenschaft: Grundbuch Am- 
stetten, Einl.-Z. 148, statt.

Schätzwert 8 19.619.— , Wert 
des Zubehörs 8 200.— , geringstes 
Gebot 8 9.809.50.

Rechte, welche diese Versteige- . 
rung unzulässig machen würden, 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

2m übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen. 8 O8

Bezirksgericht Amftetten,
am 14. Februar 1933.

Bruch-Leidende
Beachten Sie die Wirkung des D eutschen R e ic h sp a te n te s  423.513,
Z u satzp aten tes 445.991, ö fte r r . B u n d e s p a te n te s  105.456.
p r ä m i i e r t  a u f  6 e m  I n t e r n a t i o n a l e n  N a t . - A r z t c k o n g r e s ,  i n  ZDicn v o m  6 . b i«  12 . A p r i l  

© o lb e n e  M e d a i l l e  W i e n  1931 . . f ü r  h e r v o r r a g e n d e  V erd ien s t e  a u f  betn G e b ie t e  de r  
o p e r a t i o n s l o s e n  B r u c h h e i lu n g " .

B in  persönlich zu sprechen in 
S t. Valentin, Gasthaus Wallner (b. b. Kirche), am Mittwoch 

den 8. März von 9 bis 3 Uhr.
Ramingdorf b. Haidershofen. Gasthaus Hager, am Donnerstag 

den 9. März von 9 bis 3 Uhr.
Grein a. d. Donau, Hintersteiners Gasthaus „zum Schloßberg", 

am Freitag den 10. März von 9 bis 12 Uhr.
Amstctten, Gasthaus Kickingcr, Sam stag, 11. März, 9 bis 3 Uhr. 
S t. Pölten, Kremsergasse 22, Gasthaus Geist, am Sonntag den 

12. März von 9 bis 3 U§r.
D ankichreiben: I n d e m  ic 

bruch l i t t  
ich mich
nach T m a l i g c m  Besuch v o l l s t ä n d ig  v o n  m e i n e m  L e id e n  b e f re i t .  Ich  spreche da 
her  H e r r n  D a n z e l s e n  m e in e n  besten D a n k  a u s .  Lall in ger  J o h a n n .

W a a s e n - M o s b a c h  b. M a u e r k i r c h e n ,  O b e r ö s t e r r . ,  d en  5. F e b r u a r  1933.

schreiben: I n d e m  ick seit  13 J a h r e n  a n  e in e m  d o p p e l se i t i g e n  Le is ten-  
; u n d  ich mich zu  e i n e r  O p e r a t i o n  nicht  en tschl ießen lo n n t e .  so w a n d t e  

a n  H e r r n  D a n z e i se n .  D urch  H e r r n  D a n z c l s e n s  P a t e n t e  w u r d e  ich

V e r la n g e n  S i e  P r o sp e k t  gegen  doppe lte s  R ückporto!  3ch verweise au f  
meine P a t e n t e  und bitte, m inderw ert ige  N ach a h m u n g en  zurückzuweisen!  

Älteste  in  Österreich bes tehende F i r m a .  — T a u s e n d e  v o n  G e h e i l t e n

E. Danzeisen, München 42, Egetterstr.11
813

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Astogarage:
Rudolf Voglauer, Mietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
91. Pokerschnigg & H. Krittler, Untere Stabt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Auto- und Motorenwerkstätte:
H. Hojas, Erhard Wild-Platz 1, Telephon 
Nr. 112, Spezialwerkstätte für Auto-Elektrik.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Ben«. Waidhofen-Zell a. d. Y.. M öbel­
fabrik und Bautischlers!, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.

t»«brich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 
aumeister, Zimmerei und Sägewerk. 

Eduard Seeger, Pbbstorstratze 3, S tadt­
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Galanteriespenglerei:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41. 

Bäcker:
Joses Bruckner, Oberer Stadtplatz 19, Weiß-, 
Schwarz- und Feinbäckerei, Viktualienhand- 
lung.
Karl P ia ty s  W itwe. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampsbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadlplatz 35.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:

tans Hörmann, Untere Stadt 38, Licht-, 
rast- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider» Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser, Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Johann Rehak, Hoher Markt 5, eigene elek­
trische Kühlanlage im Hause, Erzeugung sämt­
licher inländischer Wurstwaren.

Joses Melzer, Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.
Alfons Weber, Untere Stadt 12, Fleischhauer 
und Selcher.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandt, Unterer Stadtplatz 30. 

Hotels und Gasthöfe:
Josef Melzers Easthos „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorfer, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Josef Grün, Unterer Stadtplatz 38.

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorfer. Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Pfeifen (Holz und Porzellan), Benzin- 
Feuerzeuge:
Franz Podhrasnik, Untere Stadt 10, Tabak­
hauptverlag.

Radioapparate und Zugehör:
Hans Hörmann, Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Otto Hirschlehner, Waidhosen a.H ., Fuchsbichl 6  
Pan-Europa-Empfänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Volle Garantie 
Zahlungserleichterungeil 
Einführungspreis 390 8  
Unverbindl. Vorführung. 
Alleinvertrieb ab Firmcr

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, M öbel­
transport- und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch; Butter, Eier, Touristen-- 
Proviant.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph- 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spalier- und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»
Verstcherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pbbs und Umge­
bung. Bezirksinspektor Franz Auer, Weyrer--
stratze 18, Nagel.

Wasserinstallation, sanitäre Anlagen» 
Warmwasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.
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